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Bezugspreis: 


(Ar Thorn Stadt und Vorſlädte: frei ins Hand vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Pf., 
in der Geſchäfts. und den Ausgabeſtellen vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtauſtalten vierteljährlich 200 Mk. ohne Veſlellgeld. 


Ausgabe: 


Ne. 68, 


— 


Für das zweite Vierteljahr 
des laufenden Jahres koſtet die „Thorner 
reſſe“ mit dem „Illuſtrirten Sonntags: 
latt“, von der Geſchäfts⸗ oder unſeren 
bekannten Ausgabeſtellen abgeholt, 1,80 Mk., 
frei ius Haus gebracht, 2,25 Mk., durch die 
Poſt bezogen 2,00 Mk., mit Poſtbeſtellgeld, 
h., wenn fie durch den Briefträger in's 
Haus gebracht werden ſoll, 2,42 Mk. 
Beſtellungen nehmen an ſämmtliche kaiſer⸗ 
lichen Poſtämter, die Orts⸗ und Laudbrief⸗ 
träger, unſere Ausgabeſtellen und wir ſelbſt. 


Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“, 
Katharinenſtr. 1. 


Politiſche Tagesſchau. 
meld ie die Königsberger „Hart. Sto.“ 
ta de Üt der Termin für die Reichs⸗ 
9 Jun ah le n nunmehr endgiltig auf den 
a Sn feſtgeſetzt worden. 
kur audelsminiſter Möller hat, wie ſchon 
auß deutende wurde, am Mittwoch Abend 
em Bankett des deutſchen Handelstages 
eine Rede gehalten, in der er hervorbob, daß 
8 den Kreiſen der Regierung daſſelbe Be⸗ 
Uni nach langfriſtigen Handelsverträgen 
vorliege, wie bei den Mitgliedern des dent 
ſchen Handelstages. Doch ſei der Abſchluß 
ſolcher Verträge nicht fo leicht wie im vorigen 
Jahrzehnt, da die wirthſchaftlichen Beziehun⸗ 
gen in der ganzen Welt ſich verſchärft haben. 
Die dentſchen Regierungen trügen nicht dar⸗ 
an Schuld. Dieſe müßten rechnen mit der 
augenblicklichen protektioniſtiſchen Strömung. 
Wie ſchon früher im Reichstag, ſuchte der 
Miniſter ſein Eintreten für die Erhöhung 
der Schutzzölle zu verdeckte durch Schelten 
auf noch höhere Schutzzölle. Ich gehöre 
nicht zu denen, ſagte Miniſter Möller, die 
da meinen, daß ein höherer Schubzoll, als 
abſolut nöthig, erſprießlich iſt. Ich werde 
daher auch nie für überhohe Schutzzölle ein⸗ 
treten. In den Ländern, in denen man 
dieſe einführt, werde man ſich überzeugen, 
daß eine überhohe Schützung kein Segen für 
das Laud iſt, daß Handel und Juduſtrie am 
beiten uur bei freiem Wettbewerb gedeihen 
bunen. Länder mit überhohen Schutzzöllen 
ſeien daher ſehr gefährdet. Ferner pries der 
luiſter die Grundſatzloſigkeit in wirth⸗ 
köchtichen Fragen. Er wiederhole, obwohl 
jet halb ſchon einmal ſcharf angegriffen 
6 A giebt auf dem volkswirthſchaftlichen 
kein gleichbleibendes Evangelium! 
richten iß ſich dabei nach feinen Nachbarn 
1 Der dentſche Handelstag hat in 


eitgeſchäfte. 

Roman u Karin Kirchbach. 

ö — (Nachdruck verboten.) 
Mit „ (19. Fortſetzung.) 
ſinger, Leſteigerter Ungeduld fragte Häuſ⸗ 
oder 8 ſie nicht ein Brechelſen, ein Beil 
komme, gleichen hätte; bis der Schloſſer 
bedingt zu lauge Zeit; er müſſe un⸗ 
jagte er, "eine Wohnung. Gleich darauf 
Beil und Dfen Augſt erfaßt, mit einem 
auf, rüttefte „ten bewaffnet, wieder hin⸗ 
neuem und Hop der Thür, klingelte von 
zweifelter Kraftanzendlich mit ſtarker, ver⸗ 
den Angeln, indeſtengnug die Thüre aus 
ſtemmte. Die Thlir m 


r das Beil unten ein⸗ 
lopfendem Herzen karte ſeitwärts und mit 


er er i 
ae Umbang und pen m den Flur, wo 


F Hut feiner Fra 
berührt ab was ihn ſonderbar anbei 


E ar 
alg er okeilicher Aublick bot ſich ihm dar 
blickte. ubenthür aufriß und ins Zimmer 
Morgenklein bingeſtreckt auf der Diele, im 
gegangenen , lag Margarethe da mit anf⸗ 
öpfen, und während die übrige 
auſgeriſſener ſchien und die Augen mit weit 
e geri cbt Augenlidern ſtarr nach der 
leiſe am gintet waren, zuckten nur ihre Arme 
1 ‚per und die Hand ſchlng einmal 
schien wlöclhpfe über die Bruſt weg. Sie 
mochte ſchon J Uugeſunken zu ſein und 
haben. eine längere Weile fo gelegen 


taglich abends mit Ausnahme der Soun⸗ und Feſllage. 


Sonnabend den 


ſeiner Sitzung am Dienſtag in einer Reſo⸗ 
lution den verbündeten Regierungen eine 
Reihe von Wünſchen für den Abſchluß von 
Handelsverträgen unterbreitet. Die Antwort 
darauf bildete der Hinweis des Miniſters 
Möller, daß beim Abſchluß der Handels⸗ 
verträge die Regierung nicht nur das Juter⸗ 
eſſe, das der Handelstag vertrete, zu ver⸗ 
treten hätte, ſondern auch mit andern Fak⸗ 
toren rechnen müßte, die auch mitzuſprechen 
ein Recht hätten. Der Miniſter ſprach daun 
wieder, wie ſchon früher, nach dem Vorbild 
ſeines egyptiſchen Vorgängers von fetten und 
mageren Jahren, wiederholte feine Auffor⸗ 
derung, daß ſich die Mitglieder des Handels 
und der Juduſtrie mehr am politiſchen Leben 
betheiligen möchten, und ſchloß mit einem 
Hoch auf die Vertretung des deutſchen 
Handels, den deutſchen Handel, die Induſtrie 
und die Schifffahrt. 


In der „Poſt“ veröffentlicht Herr von 
Kardorff folgende Erklärung: „In 
der „Deutſchen Tageszeitung“ wird ein von 
mir verfaßter, an den Vorſitzenden des 
Bundes der Landwirthe im Oelſer Kreiſe ge⸗ 
richteter Brief veröffentlicht, mit dem Schluß⸗ 
ſatze, daß ich nach den Erklärungen des 
Grafen von Poſadoweky über Handwerk und 
Sozialdemokratie ernſthafte Zweifel gehabt 
hätte, ob nicht die Beſchlennigung der unſerm 
Staatsleben bevorſtehenden Kataſtrophe durch 
die Ablehnung des Zolltarifs vorzuziehen ge» 
weſen wäre. Es würde loyaler geweſen ſein, 
auch den letzten Satz meines Schreibens hin⸗ 
zuzufügen, in dem ich ausführte, daß man 
eben die Verantworlung für eine ſolche 
peſſimiſtiſche Politik als gewiſſeuhafter Abge⸗ 
ordneter nicht übernehmen könne.“ — Die 
„Deutſche Tageszeitung bemerkt dazu: „Un⸗ 
ſeres Erachtens geht aus der Thatſache, daß 
Herr von Kardorff den Zolltarif angenommen 
hat, ohnehin deutlich genug hervor, daß die 
von ihm hervorgehobenen Zweifel an der 
Zweckmäßigkeit einer ſolchen Abſtimmung ihn 
nicht zu der „peſſimiſtiſchen“ Politik haben 
beſtimmen können. So iſt es uns nicht er⸗ 
findlich, wie das Weglaſſen des Schlußſatzes 
an der richtigen Darſtellung der Sachlage 
etwas ändern könnte.“ 

Das führende rheiuiſche Zentrumsblatt, 
die „Köln. Volkszeitung“, ſchreibt zur Be⸗ 
wegung gegen die Aufhebung des 8 2 des 
Jeſuitengeſetzes: Sollte der Bundes⸗ 
rath nicht zur Aufhebung des § 2 des Je⸗ 
ſuitengeſetzes übergehen, ſo würde das Je⸗ 
ſuitengeſetz zur Wahlparole bei den nächſten 
Reichstagswahlen werden und damit ein po⸗ 


„Margarethe! Grethchen, mein Gretchen!“ 
rief Hänſſinger jammernd ans, indem er an 
ihrer Seite niederſank und ihren Kopf auf⸗ 
hob, der willenlos wieder zurückfiel, als er 
den Rücken zu ſtützen ſuchte. Ein heftiger 
Fieberſchauer ſchien durch den ganzen Leib 
des jungen Weibes zu gehen; ihre Lippen 
bewegten ſich, aber Häuſſinger ſah wohl, daß 
ſie vollſtändig bewußtlos war. Er küßte ſie 
in ſeiner Verzweiflung und Sorge heftig, 
als hoffe er, das Bewußtſein könne dadurch 
in ſie einkehren, aber ſie verdrehte nur das 
Auge dabei und bewegte von neuem die 
Lippen, während eine heflige Zuckung durch 
ihre Arme ging. Er faßte ſie endlich feſter, 
ſtemmte ſie in die Höhe und trug ſie auf 
ſeinen Armen ins Schlafzimmer, wo er die 
Unglückliche auf ihr Bett legte, ſie raſch 
eutkleidete und bettete. Sie ſchien das zu 
empfinden, ſchlug die Augen auf und mochte 
ihn erkennen, aber als ob eine Angſt⸗ 
empfindung ihr ſofort wieder das Bewußtſein 
rauble, veränderte ſich ihr Ausdruck, und fie 
begann, unverſtäudliche Worte zu phanta⸗ 
ſiren. Da ſie heftiges Fieber hatte, ſo rief 
er der Kellerfrau, die hinter ihm eingetreten 
war, zu, ſie möchte ſofort zum Arzt eilen. 
Man werde ihn wohl brauchen können. 

Ehe der Arzt kam, betrachtete er mit 
innerem Jammer das verſtörte Antlitz der 
Kranken, ohne daß er ſich erklären konnte, 
wodurch ſie in dieſen Zuſtand gekommen ſei, 
und womit ſie beide es verſehen haben 


Schriftleitung und Gefhäftsftelle: 
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Aue und Auslandes. 
21. März 1903. 


litiſches Ereigniß allererſten Ranges abgeben. 
Was dies bedeuten würde, werden die lei⸗ 
tenden Perſönlichkeiten wohl verſtehen. 

Su der franzöſiſchen Kammer 
wurde am Dienſtag der vom Miniſterpräſi⸗ 
deuten Combes unter Stellung der Ver⸗ 
trauensfrage verlheidigte Kommiſſionsantrag, 
daß die Kammer in die Einzelberathung der 
Kongregationusgeſuche nicht eintreten möge, 
mit 300 gegen 257 Stimmen angenommen. 
25 Mitglieder der miniſteriellen Union demo- 
cratique, darunter die früheren Miniſter 
Caillaux, Deerais und Leygues, haben ſich 
diesmal von der Regierungsmehrheit ger 
trennt. Das Abſtimmungsergebniß wurde 
von den Regierungsrepublikanern mit ſtür⸗ 
miſchem Jubel und Hochrufen auf die 
Republik aufgenommen. 

Die Koſten der engliſchen Krö⸗ 
nung find jetzt bekannt geworden: ſie bee 
tragen 2 500 000 Mark. Dieſe Summe gilt 
natürlich nur für die aus dem Staatsſäckel be⸗ 
ſtrittenen Aufwendungen, während die Höhe 
der von privater Seite zu dem Zwecke ver⸗ 
ausgabten Gelder kaum jemals, ſei es auch 
nur annähernd, richtig feſtgeſtellt werden 
dürfte. „Reynolds Newspaper“ behauptet, 
dahin unterrichtet zu fein, daß dem Unter 
hauſe demnächſt die Forderung einer um 
20 000 Lſtrl. erhöhten Apanage für den 
Prinzen von Wales zugehen wird. 

Eine Depeſche aus Pauama meldet 
iiber die Kämpfe in Honduras, daß der 
Gegenprätendent Dr. Bonilla die Stadt 
Santa Barbara erobert hat und ſeine Ale 
hänger in Stärke von 3200 Maun Tegnei⸗ 
galpa bedrohen. 7 

In Tanger find andauernd Gerüchte 
im Umlauf, der Scherif von Weſſan habe 
Mulay Mohammed, den Bruder des Sultans, 
in Weſſan zum Sultau proklamirt. Leute 
des Scherifs haben mehrere Anſiedlungen im 
Bezirk El Gharb geplündert. 
DLL Lm 


Deutſches Reich. 
Berlin, 19. März 1903. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer empfing Mitt⸗ 
woch Vormittag noch den Hofmarſchall v. Luck. 
Geſtern Vormittag wohnte Se. Majeſtät den 
Offizierreitſtunden⸗Beſichtigungen der Ber⸗ 
liner Kavallerieregimenter bei. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin begab ſich 
hente früh nach Potsdam nud wohnte in 
der Kaiſerin Auguſta⸗Stiftung der Jahres⸗ 
prüfung der Zöglinge bei. 

— Der Kaiſer hat gelegentlich feiner 
jüngſten Anweſenheit in Dresden dem Ober⸗ 
—— — —E— 2 ͤ̃ —Uä·.. . —  snszussuel 
konnten, daß die Mutter und das zu er 
hoffende Kindlein in einer angenſcheinlich jo 
großen Gefahr ſchwebten. Der Arzt, ein 
alter, erfahrener, etwas derber Herr, trat 
ein, warf nur einen raſchen Blick auf die 
Kranke und ſagte daun beſtimmt: 


„Das iſt eine Gehirnhautentzündung. Da 
geht es auf Leben und Tod. Aber mit 
Gottes Hilfe können wir ſie vielleicht noch 
retten.“ 

Häuſſinger erbleichte, er wußte, was das 
bedeutete, machte ſich aber ſogleich darauf 
gefaßt, ſeine Fran ſelber zu pflegen und ſich 
ihr ganz zu widmen. Der Arzt meinte, die 
junge Fran müſſe wohl heftige Gemüths⸗ 
bewegungen durchgemacht haben, was in 
ihrem Zuſtand ja jo wie jo ſchon gefährlich 
ſei; Hänffinger konnte aber nicht angeben, 
welcher Art dieſe Erſchütterungen geweſen 
ſeien, da ſie doch dieſe Zeit immer in 
ehelichem Frieden und ſtillem Glück gelebt 
hatten. 

Der Arzt ſchüttelte den Kopf und ging, 
indem er gegen Abend wiederzukommen ver⸗ 
ſprach, denn die Kriſis, die über Leben und 
Tod entſchied, werde nicht lange auf ſich 
warten laſſen. 

Einige Stunden ſaß Häunſſinger neben dem 
Bette feiner Frau, indem er ihre unklaren 
Phautaſieen anhörte und fein junges Eheglück 
beklagte, das völlig zerſtört war, wenn die 


die Petilſpallzelle oder deren Raum 1 
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chſte Ausg 


abe der Zeilnug bis 2 Uhr nachmittags. 


XXI. Jahrg. 


bürgermeiſter Dr. Beutler gegenüber einen 
Beſuch der dortigen deutſchen Städteaus⸗ 
ſtellung für den 1. September d. Is. in 
ſichere Ausſicht geſtellt. Bei dieſer Gelegen⸗ 
heit wird der Kaiſer als Gaſt des Königs 
Georg von Sachſen im königl. Reſidenz⸗ 
ſchloſſe abſteigen. Da am 2. September in 
Dresden ein großer deutſcher Städtetag ab⸗ 
gehalten wird, ſo ſteht zu erwarten, daß 
tags zuvor zur Begrüßung des Kaiſers 
Vertreter aller größeren deutſchen Städte in 
der ſächſiſchen Reſidenz anweſend ſein werden. 
— Die Kaiſerin wird ſich nach den bis⸗ 
herigen Dispoſitionen am 24. d. Mts. mittels 
Sonderzuges nach Eberswalde begeben zur 
Theilnahme an der Einweihung des Er⸗ 
weiterungs-Baues des dortigen Auguſte⸗ 
Viktoria⸗Heims, deſſen Protektorin die hohe 
Frau iſt. Der feierliche Akt iſt auf 10% 
Uhr vormittags feſtgeſetzt. Des beſchränkten 
Raumes wegen dürften jedoch nur wenige 
Einladungen ergehen, ſodaß die Einweihung 
lediglich den Charakter einer internen Feier 
des Provinzialverbandes der Vaterländiſchen 
Frauenvereine haben wird. 

— Der Kronprinz verbrachte, wie aus 
Kairo von geſtern gemeldet wird, eine vor⸗ 
zigliche Nacht. Sein Appetit iſt gut. Die 
erſte Ausfahrt des Prinzen Eitel wurde auf⸗ 


geſchoben. 

— Prinzeſſin Friedrich Karl hat ſich 
heute nach Florenz begeben. Die Prinzeſſin 
beſitzt in Florenz eine Villa und nimmt 
dort regelmäßig im Frühjahr für einige 
Zeit Aufenthalt. Deuſelben Zug hat auch die 
Gemahlin des Reichskanzlers Grafen Biilow 
beuntzt, um ebeufalls nach Florenz zu reiſen. 

— Dem Geheimen Legationsrath im 
Auswärtigen Amt Ktehmet iſt der Rothe 
Adlerorden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub 
und dem Geheimen Legationsrath im Aus⸗ 
wärtigen Amt Schmidt⸗Dargitz der Kronen⸗ 
orden zweiter Klaſſe verliehen. 

— Der erſte Vizepräſident des Reichs⸗ 
tags und Vorſitzende der Budgelkommiſſion, 
Dr. Graf Udo Stolberg⸗Wernigerode, iſt 
immer noch wegen Krankheit behindert, ſich 
an den parlamentariſchen Geſchäften zu be⸗ 
theiligen. In feinem Befinden iſt eine 
Wendung zum ſchlimmreen eingetreten, ſein 
Zuſtand giebt jetzt zu den ernſteſten Beſorg⸗ 
niſſen Anlaß. Die behandeluden Aerzte 
haben wenig Hoffnung auf Erhaltung des 
Lebens. Der leichten Beſſerung, die am 
geſtrigen Tage zu konſtatiren war, iſt eine 
ſehr ſchlechte Nacht gefolgt. Der Krauke lag 
in fortwährenden Fieberdelirien. Die Nah⸗ 
bing, ihm entriſſen würde. Dann wieder 
nahm ihn der Kraukendienſt in Anspruch; 
er ſagte ſich, daß von ſeiner Sorgfalt und 
Aufmerkſamkeit unter Umſtänden alles ab⸗ 
hängen konnte. 


In den ſpäteren Nachmittagsſtunden 
klingelte es plötzlich draußen an der Haupt⸗ 
thür, die wieder in ihre Augeln gehoben 
worden war. Häuſſinger ſah, wie ſeine Frau 
die Angen weit aufriß, ſich in ihrem Bette 
erhob und ihn auſah, als wolle ſie ihm 
etwas ſagen. Aber fie ſprach nur zu⸗ 
ſammenhangsloſe Worte, ſprang dann plötz⸗ 
lich aus ihrem Bette, ſodaß er ſie halten 
mußte. Sie drängte, mit aufgelöſten Haaren 
und angſterfüllten Augen, weg, als ſuche fie 
vor irgend einer ſchrecklichen Vorſtellnng zu 
entrinnen; er ſuchte ſie mit Worten zu be⸗ 
ſchwichtigen, aber ſie blickte nur irr um ſich 
her mit verworreuem Ausdruck und wollte 
durchaus aus dem Zimmer fort. Dann aber 
ſank ſie in Erſchöpfung zurück und ſchlauk 
leiſe ihren Arm um ſeinen Hals. Er hob 
ſie auf und legte ſie wieder ins Bett zurück, 
wo ſie nun ruhiger ſchien. 


Es klingelte wieder leiſe, und er konnte 
jetzt hinausgehen, um zu öffnen. 

Mit einer peinlichen Empfindung ſah er 
den alten Natzinger draußen ſtehen, der ſicht⸗ 
lich bei feinem Anblick erſchrak, aber daun 
fragte, ob er die Fran Häuſſinger ſprechen 


iunge Fran, an der er mit voller Junigkeit ! könne. 


rungsanfnahme ift äußerſt beſchränkt und dexpder die Schaffung eines neuen Sondergeriiptggaser 


Kräfteverfall ganz erſichtlich. 


— Ueber das Befinden des Vizepräſiden⸗ 
ten des Abgeordnetenhauſes, Freiherrn von 
Heeremann, iſt nach der „Germ.“ am Donners⸗ 
tag Morgen folgender ärztlicher Kraukheits⸗ 
bericht ausgegeben worden: „Die Nacht war 
unruhig mit Delirien, Temperatur 38.6, 
Ernährung erſchwert, große Hinfälligkeit; 
das Allgemeinbefinden ſchlechter als geſtern“. 
— Bis zum Mittag war in dem Befinden 


des Erkrankten keine Beſſerung eingetreten. 

— Wie aus Gardone⸗Riviera gemeldet 
wird, bereiteten in Areo die Kurgäſte dem 
durchfahrenden Zuge mit dem Könige von 
Sachſen einen herzlichen Empfang. Die 
Ankunft in Gardone erfolgte mit dem Extra⸗ 
dampfer „Mocenigo“ von Riva aus. Hun⸗ 
derte von Kurgäſten empfingen den König 
mit Hochrufen, die italienische Bevölkerung 
mit Händeklatſchen und Evpvivarufen. Der 
Monarch begab ſich alsbald in die Villa 
Wimmer, die ihm zur Wohnung dient. 

— Die Bnudgelkommiſſion des Reichs⸗ 
tages berieth die Einnahmen aus den Zöllen 
und Verbrauchsſtenern ꝛc. und genehmigte 
pie Einnahmen aus der Salze, Branntwein⸗ 
und Branftener, den Spielkarten⸗ und Wechſel⸗ 
ſtempel. Die Kommiſſion erhöhte auf Antrag 
Speck (Zentr.) einſtimmig die Einnahmen 
aus der Zuckerſtener um 8 Millionen auf 
106 629 000 Mk. und ſetzte die Zuckerſteuer⸗ 
vergütung um 7 Millionen anf 28 Millionen 
herab. Ein Antrag Richter (frſ. Volksp.), 
bei den Steuern überhaupt 19 Millionen hin⸗ 
zuzuſetzeun, wurde abgelehut. Im Verlaufe 
der Erörterung erklärte Staalsſekretär Frhr. 
v. Thielmann auf eine Aufrage, das neue 
Vereinszollgeſetz nähere ſich dem Abſchluß. 
Bei der Brauſteuer erſuchte der Referent 
Speck um Auskunft über die Aeußerungen 
des elſaß⸗lothringiſchen Unterſtaatsſekretärs 
Schraut bezüglich der Reichsbierſtener. 
Staatsſekretär Frhr. v. Thielmann erwiderte, 
er wiſſe nicht, worauf ſich dieſe Außerungen 
bezogen. Speck ſtellte feſt, daß nach dieſer 
Erklärung Thielmauns keine Abſicht beſteht, 
eine Reichsbierſteuer einzuführen. Sodann 
begründete Abgeordneter Speck einen Antrag 
auf Höherſetzung der Zuckerſtenereinnahmen 
mit der ſicher zu erwartenden Steigerung 
des Konſums und wies hin auf das Saccha⸗ 
rinverbot. Abg. Paſche (utl.) ſtimmte dem 
zu und fügte hinzu, er erwarte eine Kon⸗ 
ſumſteigerung von den neuen Zuckerſtener⸗ 
geſetzen. Die Abgg. Müller⸗Fulda und 
Richter unterſtützten gleichfalls den Antrag 
Speck, den Frhr. v. Thielmaun und die 
Regierungskommiſſare bekämpften. Abg. 
Richter begründete ſeinen Antrag auf Herauf⸗ 
ſetzung von 19 Millionen zu den Steuerein⸗ 
nahmen mit der Hoffnung, eine Zuſchußanleihe 
vermeidlich zu machen. 


— Dem Abgeorduetenhauſe ging wegen 
der Unmöglichkeit rechtzeitiger Durchbera⸗ 
thung des Etatgeſetzes wie im Vorjahre der 
Antrag zu, in das Etatgeſetz die Beſtimmung 
aufzunehmen, wonach bis zur Etatsaufſtellung 
die innerhalb der Grenzen des Etats ge⸗ 
leiſteten Ausgaben genehmigt werden. 


— In der heutigen zweiten Sitzung der 
Vollverſammlung des deutſchen Handelstages 
berichtete der Syndikus der Offenbacher Hans 
delskammer Schloßmacher über den Entwurf 
eines Geſetzes betreffend Kaufmannsgerichte. 
Referent ſprach ſich gegen die Errichtung 
von Kaufmauusgerichten aus und befür⸗ 
wortete die Annahme einer Reſolntion, nach 


ordnung erſchöpft und die diesjährige Voll⸗ 
verſammlung geſchloſſen. 


eller hielt Dienſtag eine Delegirtenverſamm⸗ 
lung unter dem Vorſitze des Geheimen 


ſpricht, wurde angenommen. Der Zentral⸗ 
verband ſpricht darin die Ueberzeugung aus, 
daß durch die Sätze des Zolltarifs in zahl⸗ 


gegen die ausländiſche Konkurrenz bedarf, 


verträgen auf weitere Ermäßigung der In⸗ 


allen Bevölkerungsklaſſen gemeinſame 
Bedürfniß nach einer ſchleunigen und 
billigen Rechtſprechung durch Verbeſſerung 
des amtsgerichtlichen Verfahrens, nicht aber 
durch Schaffung von Sondergerichten zu be⸗ 
friedigen ſei. Im weiteren Verlaufe der 
Sitzung wurde eine Erklärung augenommen, 
worin der Handelstag ſich dahin ausſpricht, 
daß die durch das Gewerbeverſicherungs⸗ 
geſetz vom 30. Juni 1900 eingeführten Be⸗ 
ſtimmungen, wodurch die Reſervefonds der 
gewerblichen Berufsgenoſſenſchaften um mehr 
als 400 Milliouen erhöht werden ſollen, ſo⸗ 
bald wie möglich aufgehoben werden und 
durch Beſtimmungen erſetzt werden, welche 
eine weitere Erhöhung des Reſervefonds 
über das im $ 18 des Unfallverſicherungs⸗ 
geſetzes vom 6. Juli 1884 feſtgeſetzte Maaß 
hinaus ausſchließen. Hiermit iſt die Tages⸗ 


— Der Zentralverband deutſcher Judnſtri⸗ 


Finanzraths Jencke im Kaiſerhof zu Berlin 
ab. Geheimer Rath Jeucke eröffnete die 
Verſammlung mit einer Rede auf Friedrich 
Krupp. Daun erſtattete Generalſekretär 
Bueck den Geſchäftsbericht. Major a. D. 
Schwartzkopff ſprach über die Amonatliche 
Thätigkeit der Hauptſtelle für das Syndikats⸗ 
weſen, Regierungsrath Leidig⸗Berlin über 
die Stellung der Induſtrie zum Abſchluß der 
Handelsverträge. Eine vom Direktorium 
vorgeſchlagene Reſolution, die ſich für den 
Abſchluß langfriſtiger Handelsverträge ans: 


reichen Fällen lediglich das Mindeſtmaß des 
Schutzes, deſſen die Induſtrie im Kampfe 


gewährt wird, in zahlreichen Fällen ſogar 
ſchon unter dies Mindeſtmaß herunterge⸗ 
gangen iſt. Er ſpricht deshalb den Wuufch 
aus, die Reichsregierung wolle bei den Ver⸗ 
handlungen über den Abſchluß von Handels 


duſtriezölle nicht eingehen. Wenn jedoch von 
ſolchen Ermäßigungen das Zuſtandekommen 
der Haudelsverträge abhängen ſollte, jo 
bittet der Verband, ſie nicht vorzunehmen 
oder zuzugeſtehen, ohne vorherige Anhörung 
von ſachverſtändigen Vertretern der betreffen⸗ 
den Juduſtrieen. — Ebenfalls angenommen 
wurde eine zweite Reſolukion, die ſich mit 
den neuen Vergünſtigungen, die die Novelle 
zum Kraukenkaſſeugeſetz den Verſicherten 
bietet, einverſtauden erklärt. Der Verband 
billigt insbeſondere die Ausdehnung der 
Krankenunterſtützung von 13 auf 26 Wochen, 
die Verlängerung der Unterſtützungszeit der 
Wöchnerinnen von 4 auf 6 Wochen und die 
Einbeziehung der Geſchlechtskrauken in die 
Pflege der Krankenkaſſen. Der Zeutral⸗ 
verband wüuſcht jedoch zugleich eine Reform 
der freien Hilfskaſſen und Ortskraukenkaſſen, 
die jetzt der ſozialde mokratiſchen Agitation 
ausgeliefert ſeien, und eine Reform des 


„Meine Fran iſt nicht zu ſprechen, ſie iſt 
krank; aber ich kaun ja Ihren Auftrag aus⸗ 
richten“, ſagte Häuſſinger, von einer finſteren 
Vorahnung erfaßt. 

„Krank iſt ſie?! Ach, dös arme Weiberl! 
Darum is ſie gar net zu uns gekommen. 
Na deup, ana Herr, bitt i ſchön, daß's 
ihr dös Brieferl übergeben; es iſt per⸗ 
ſönlich.“ 

Der Alte ging etwas ängstlich wieder 
weg, während Häuſſinger ins Zimmer trat 
und, den Brief in der Hand wendend, ſich 
neben dem Bette ſeiner Frau niederſetzte. 
Nach einigem Zögern beſchloß er, ihn doch 
zu erbrechen, obwohl er perſönlich war, denn 
die Angelegenheit hatte vielleicht Eile, und 
außerdem intereſſirte es ihn, zu erfahren, 
was für Geſchäfte feine Frau machte. Er 
erbrach daher und las die unorthographiſchen 
Worte: 

„Ich bin durch Sie, hochwollgebohrene 
Frau von Häuſſinger, in großes Unglück ge- 
raden, weil's noch immer nicht gekommen 
ſein, obwohl die öſterr. Kreditaktien rapide 
gefallen ſind. Ich bitt ſchön um Nachricht, 
ob ich verkaufen ſoll; ich habe bis jetzt für 
Sie behalden, weil ich keinen Auftrag zum 
Verkanf hatte, und weil ich dacht, Ihr Ge⸗ 
mahl, der Herr von Häuſſinger, wird für 
Sie decken, ſonſt müßt ich von Ihnen eine 
Schuld von zweihunderttauſend Mark ein⸗ 
Hagen, die ich verloren hätt. Achtungsvoll 
Alois Brexl.“ 


Häuſſinger fuhr entrüſtet und verſtört 
neben der Kranken auf und mußte ſich an 
den Kopf greifen, um die Sache zu verſtehen. 
Wie kam ſeine Fran dazu, zweihundert⸗ 
tauſend Mark zu ſchulden, fie, die um 
dreißigtanſend beſaß! Mit furchtbarer Ge⸗ 
wißheit ward ihm, indem er den Brief von 
nenem anſah, klar, daß fie in denſelben öfters 
reichiſchen Werthen ſpekulirt haben mußte, 
die er heute Vormittag ſo ſchreckliches Un⸗ 
heil hatte anrichten ſehen. Er taumelte 
durch das Zimmer und ſagte ſich: ja, wie iſt 
das möglich, wie konnte das geſchehen, wie 
konnte ſie mich ſo betrügen, mir alles ver⸗ 
heimlichen, mich hinter das Licht führen? Er 
verſtand nicht, was das bedentete, daß er 
hier noch decken ſollte; er faßte ſofort den 
Eutſchluß, nicht einen Pfennig für feine 
Frau zu bezahlen, und warf einen Blick der 
Empörung und Eutrüſtung auf die Be⸗ 
ſinnungsloſe, die jetzt wieder lauter zu phau⸗ 
taſiren anfing. Von Jammer und Zorn zu⸗ 
gleich erfüllt, faßte er ſie an den Armen, 
rüttelte ſie und ſtieß ſie, um ſie zum Be⸗ 
wußtſein zu bringen, und rief: 

„Margarethe! Aber ſo ſage doch nur! 
Iſt es denn möglich, iſt es denn wahr, daß 
Du das thun kounteſt! Wo iſt Dein Ver⸗ 
mögen! Wie kommſt Du zu einer ſo großen 
Schuld, die Dich und mich zugrunde richten 
würde fürs gauze Leben, warum haſt Du 
mir das gethan und mich hintergangen!“ 

(Fortſetzung folgt.) 


Roſenegk (Kuchelberg) und anſtelle des Ab⸗ 


abgelehnt hat, den Gutsbeſitzer Roericht (Wil⸗ 
helmsdorf) als Kandidaten des konſervativen 
Vereins zu proklamiren. — Eine Verſamm⸗ 


Bundes der Landwirthe hat einſtimmig be⸗ 
ſchloſſen, den Oberamtmann Creydt⸗Harſte als 
Kandidaten für die Reichstagswahl im 
Wahlkreiſe Göttingen-Duderſtadt⸗Münden 
aufzuſtellen. 


heim hat nach Mittheilung von welfiſcher 


Vertranensmänner beſchloſſen, für den wel⸗ 


macherinnungen vergeben und zur Zufrieden⸗ 
heit der Auftraggeber erledigt werden. 


Oberpräſidenten Naſſe, 
Los und der übrigen Spitzen der Behörden, 
vieler Erzbiſchöfe, Biſchöfe und zahlreiche 
Geiſtlichkeit fand heute Vormittag im Dom 
die feierliche Juthroniſation des Erzbiſchofs] Abend brach in dem Maunfakturwaarengeſchäft 
Fiſcher ſtatt. Nach den vorgeſchriebenen] des Kaufmanns Iſidor Cohn infolge Exploſion 
einer mit Gasglühſtoff gefüllten Hängelampe Feuer 
aus, welches aber ſogleich entdeckt und gelöſcht 
f 5 wurde. Der hierdurch entftandene Schaden be⸗ 
und dann au die Gläubigen, er wolle ein |tänft ſich anf ungefähr 300 Mark und iſt durch 


Zeremonien und Verleſung der Papſtbulle 
hielt Fiſcher eine Anſprache an den Klerus 


haltniſſes der Krantentaſſen zu den Zerzten 


zur Entſcheidung von Streitigkeiten aus dem und Apotheken. 
kaufmänniſchen Dienſt⸗ und Lehrverhältniß 
abzulehnen ſei, falls die Schaffung aber 
doch vorgenommen werden ſoll, verſchiedene 
Abänderungen des Entwurfs vorzunehmen. 
Nach längerer Berathung wurde ſchließlich 
ein von den Handelskammern Düſſeldorf, 
Duisburg und anderen eingebrachter Antrag 
angenommen, in dem es heißt, daß das 


— Die diesjährige Hauptverſammlung des 
Sprachvereins findet nach Beſchluß des 
Vorſtandes in den erſten Tagen der Pfingſt⸗ 
woche vom 1. bis 3. Juni in Breslau ftatt. 

— Für Laudeshut⸗Jauer⸗Bolkenhain haben 
die Konſervativen und der Bund der Land⸗ 
wirte den Generalmajor a. D. v. Jagwitz, Guts⸗ 
beſitzer im Kreiſe Glogau, als Kandidaten aufge⸗ 
ſtellt. — Der konſervative Verein in Liegnitz 
hat beſchloſſen, für die im Herbſt ſtattfinden⸗ 
den Landtagswahlen im Einverſtändniß mit 


Sraudenz, 18. März. (Garniſonwechſel.) Am 
1. u. Mts. verläßt das Jufauterieregiment Nr. 14 
(Graf Schwerin) die hieſige Garniſon und ſiedelt 
nach Bromberg über. Von dort kommt das 129. 
Jufanterieregiment hierher. Das Regiment Graf 
Schwerin ſtaud feit 1886 hier. 

Marienburg, 19. März. (Mit dem Aufbau der 
Nogat⸗Schiffbrüſcke) ift heute begonnen. Dieſelbe 
wird in einigen Tagen paſſirbar ſein. 

Danzig, 19. März. (Der letzte Danziger Thurm⸗ 
pfeifer) aus der guten alten Zeit, der Eigenthilmer 
Eruſt Behrendt, iſt lüngſt in Memel geſtorben. 
Die Stellung als Thurmbfeifer ift ſeit 1859, nach 
der Gründung unſerer Berufsfeuerwehr, einge 
angen. Die Verordnung für Thurmwächter be⸗ 
timmte, daß den Tag über ein beſoldeter Wächter 


dem Bunde der Landwirthe den bisherigen auf dem Thurm der St.-Marienkirche die Wache 


Abgeordneten Landesälteſten Nikiſch von 


zu halten hatte. Er war verpflichtet, möglichſt 
oft und mindeſteus alle Viertelſtunden nach allen 
\ 1 N Gegenden auszuſchauen und bei Wahrnehmung 
geordneten Hornig, der eine Wiederwahl eines Braudfeuers iunerhalb der Stadt die Sturm⸗ 
glocke zu läuten. Durch die Anzahl der Glocken⸗ 
ſchläge wurde die Gegend bezeichnet, wo das Fener 
ausgebrochen war. Außer dieſem Signaldienſt bei 
Tage war ein Signaldienſt bei Nacht eingerichtet, 


lung von Mitgliedern der freikonſervativen] den die Thurmpfeifer verſahen. Solche Thurm⸗ 


— Im Wahlkreiſe Holzminden⸗Ganders⸗ 


Damm einzutreten. 
— Die Uebertragung von Militärliefe⸗ 
rungen an Schuhmacherinnungen, ſtatt an ein⸗ 


der Bund deutſcher Schuhmacherinnungen. 
Er verweiſt dabei auf das Vorbild Oeſter⸗ 
reichs, wo gleichfalls Stiefellieferungen für 


Partei und von Vertrauensmännern des pfeifer waren auf den Thürmen der St.⸗Marien⸗, 
s St.⸗Johannis⸗, St.⸗Petri⸗ und St.⸗Katharinen⸗ 

kirche augeſtellt und verſahen ihren Dienſt in den 
Nachtſtunden, wo der Thurmwächter von St. 
Marien dienſtfrei war, wobei dem Thurmpfeifer 
von St. Marien noch beſonders eingeſchärft war, 
daß er ſeinen Poſten nicht eher verlaſſen dürfe, 
als bis er durch den Thurmwächter abgelöſt 
worden war. Die Thurmpfeifer waren verpflichtet. 
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ichen Liedes zu blaſen, na erna aber 

ſiſchen Reichstagskaudidaten Rechtsanwalt au ihrem Abgang vum Wachtdienſte alle halbe 
Stunden durch einmaliges Blaſen nach allen 
Gegenden der Stadt ihre Wachſamkeit zu be⸗ 
kunden. Bei eutſtehendem are hängten fie eine 


zelne Fabrikanten und Großhändler, erſtrebt Er 1 


egend des Feuers am 
urm aus. 
Allenſtein, 18. März. (Stadtchronuik.) Anläßlich 


der Feier des 650 jährigen Beſtehens der Stadt 
Allenſtein hat der Feſtausſchuß u. a. die Anfertie 
gung einer Chronik der Stadt Allenſtein beſchloſſen 


die Armee ſchon ſeit einiger Zeit an Schuh⸗ und bei der Stadtverordnetenverſammlun 


Köln, 19. März. In Gegenwart des 


die 
Bewilligung der Mittel beantragt. Die Roth 
wendigkeit der Ausarbeitung einer Geſchichte der 
Stadt Allenſtein in einem geeigneten Werke wurde 
von der Stadtverordnetenverſammlung anerkannt 
des Generaloberſten] und dieſe Arbeit dem Oberlehrer am Gymnaſium 
zu Oſterode Herrn Dr. Bonk, der mit der Ge⸗ 
r ſchichte des Ermlandes beſonders vertraut iſt, 
übertragen. 


Schulitz, 18. März. (Verſchiedenes.) Geſtern 


guter Hirte fein, wie fein Vorgänger. Er] Verſicherung gedeckt. Nur der Geiſtesgegenwart 


ermahnte zur Pflicht, zum Glauben, zur 
Feruhaltung vom Geiſte der Welt, der ent⸗ 
gegengeſetzt ſei dem Geiſte Chriſti. 


Ausland. 

Wien, 19. März. Das Burean des Ab⸗ 
geordnetenhanſes beſchloß, der „Frankf. Zig.“ 
zufolge, eine Parlamentswache zu errichten. 
Der Miniſterpräſident ſtimmte dem Antrage 
zu und erklärte ſich bereit, die nothwendigen 
Mittel zur Verfügung zu ſtellen. 

Hoek van Holland, 19. März. Heute 
Nachmittag trafen die Königin und. Prinz 
Heinrich hier ein und begaben ſich ſofort an 
Bord des Panzer „Holland“, wo ſie auf der 
Kommandobrücke ſtehend die Ankunft des 
Herzogs Paul Friedrich erwarteten, der von 
der „Charlotte“ herüberkam. Trotz des 
ſtürmiſchen Wetters begaben ſich dann die 
Königin, Prinz Heinrich und Herzog Paul 
Friedrich umter dem Donner der Geſchütze 
und den Hochrufen der Matroſen beider 
Schiffe an Bord der „Charlotte“, wo die 
Königin und Prinz Heinrich eine halbe 
Stunde verweilten. Die Königin verlieh dem 
Kommandant der „Charlotte“ Kapitän z. S. 
Mandt das Kommandeurkrenz und dem mili⸗ 
täriſchen Begleiter des Herzogs Paul Fried⸗ 


rich Oberleutnant z. S. v. Arnim das Offi⸗]s 


zierskreuz des Ordens von Oranien⸗Naſſau. 

Rom, 19. März. Der Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen Prinetti erſchien geſtern zum erſten⸗ 
mal ſeit ſeiner Erkrankung wieder im 
Miniſterium des Auswärtigen und verweilte 
dort einige Zeit. Später begab ſich Prinetti 
in den Senat. 

Paris, 19. März. Der deutſche Botſchafter 
Fürſt Radolin iſt aus Monte Carlo zuriid- 
gekehrt und hat die Leitung der Botſchaft 
wieder übernommen. 

Provinzial nachrichten. 

t Culmer Stadtniederung, 20. März. (Ver⸗ 
ſchiedenes.) Geſtern Abend brannten das Wohn: 
haus. Stall und die alleinſtehende Scheune des 
Beſitzers Schrubki in Ehrenthal vollſtändig 
nieder. Da Wohnhaus und Stallung mit Pappe 
gedeckt und durch eine Brandmauer getrennt 
waren, konnte faſt alles Mobiliar gerettet 
werden. Eine Häckſel⸗Maſchine verbrannte. 


Der Schaden iſt wohl durch Verſicherung ge⸗ 
deckt. — Die Kartoffeln find hier zurzeit 


des Herrn Cohn — der bei den Löſcharbeiten eine 
erhebliche Verletzung der rechten Haud davon⸗ 


getragen hat — iſt es zu verdanken, daß das 
Feuer nicht größeren Schaden augerichtet hat. C. 


iſt wiederholt von Bränden betroffen worden. — 
Der Mſihlenbeſitzer Friedrich Boehlke hat ſein 
Hausgrundſtück und Einwohnerhaus nebſt 31 
Morgen Land an Schneidemüller Auguſt Kirſch für 


6006 Mark verkauft. — Das in der Bahnhofſtraße 


hierſelbſt belegene zweite Wohnhaus des Fleiſcher⸗ 
meiſters Emil Gndell — die ſogenaunte Schnee⸗ 
koppe — kommt in dieſen Tagen zum Abbruch. 
Damit verſchwindet wohl das älteſte Wohnhaus 
unjerer Stadt und macht einem Neubau Platz, der 
zur Verſchönerung der Bahnhofsſtraße viel bei⸗ 
tragen wird. Nach einer Aufzeichnung auf einer 
Firſtpfanne ſcheint das Haus im Jahre 1692 er⸗ 
baut worden zu ſein. 
ſch. 17. März. (Havarie) erlitt geſtern das 
Fahrzeng des Schiffseſaners Habermann aus Kie⸗ 
nitz bei Küſtrin unterhalb Uſch (am ſogenaunten 
Hut). Auf der Fahrt lief es mit ſolcher Wucht 
auf das Steuer des dem Schiffseigner Greiſa ne 
hörigen eifernen Fahrzeuges, daß der Boden 
durchbrochen wurde. In kurzer Zeit ſauk das 
beſchädigte Fahrzeug in die Tlefe und zerbrgch 
dabei in vier Stück Der Schiffer und ſeine Far 
milie wurden gerettet. In dem geſunkenen Kahn 
befanden ſich 3000 Zentner Thonerde aus Zevunberd 
a. S. für die Porzellaufabrik der Firma Teichler 
u. Aſterblum in Wroclawek. * 
Poſen, 18. März. (Gegen den Maſor 4. D. 
Endell) wendet ſich der Generalſekretär der Land⸗ 
wirthſchaftskammer in Poſen, Eberl, in einer Er 
widerung in der „Poſener Zeitung“, Eberl be⸗ 
eichnet es als unwahr, daß gegen ihn ein Dis⸗ 
ziplinarverfahren ſchwebe. Wahr ſei uur, daß ſchon 
im Dezember 1901 der Antrag geſtellt ſei, gegen 
ihn und noch einen Beamten der Kammer eln 
Disziplinarverfabren zu eröffnen und zwar gegen 
mich wegen Verleitung zur Verletzung des Amts- 
geheimuſſſes und nicht genügender Beanſſichtigung 
der Kaſſeuführung. Die Verleitung zur Verletzung 
des Amtsgeheimniſſes ſollte ich dadurch begangen 
haben, daß ich einem Beamten der Landwirkſ, 
ſchaftskammer den Wunſch des damaligen ſte 
vertretenden Vorſtandsmitgliedes der Kammer 
weiland Landrath von Willie — ihn im Hofe 
aufzuſuchen — übermittelte. Der Vorwurf DE 
nicht genügenden Beauſſichtigung der Kaſsenfiſhrung 


bezog ſich auf die Endell'ſche Vorſchußau gelegen 


heit.“ Ferner bezeichnet Eberl es als unwahr, 4 
er der Landwirthſchaftskammer gehörige Bliche 
beiſeite geſchafft habe. Er habe nur die Eiufl Ib 
in die Kb gehörigen Rechunngsbücher des — 
verweigert, weil die Aufforderung hierzu in e a 
ihn verletzenden Form geſchehen ſei. Die 
Aus dem Kreiſe Wreſchen, 18. März. ( dat 
polniſche Parzellirungsgenoſſenſchaft) in Poſen 
das im Kreiſe Wreſchen belegene Gut Boeken, 
au Pasztalski⸗Oſtrowo verkauft. Die Genoſſ, A 
ſchaft hat das Gut erſt vor kurzem von den Geiß, 
Cohn, in deren Beſitz es 25 Jahre geweſen 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 20. März 19% in 
— (Berfonalien) Zum Oberpoſtdiree 9, 
Köln, als Nachfolger des zum Divektor Der rektor 
druckerei ernannten bisherigen Oberpoſtdire bis- 
Landbeck, iſt der „Köln. Zig.“ zufolge ber N 2 


burg und Gumbinnen, iſt Veit den zs Jebel, 


— DOftmarkenverein) Am Montag, den 
28. d. Mts., abends 8 Uhr, wird Herr Dr. Leo 
Wegener aus Poſen im kleinen Saale des Schützen⸗ 
auſes vor der Ortsgruppe Thorn des deutſchen 
ſtmarkeuvereins einen Vortrag über „Der deutſche 
Orden“ halten, zu welchem die Freunde des Vereins 
willkommen ſind. 


— Deffentliche Belobigung.) Der Ar 
heiter Franz Stawizki aus Adl-Nendorf, Kreis 
Strasburg, har am 16. Auguſt v. Js. die Arbeiter 
Bräuer und Pelikowsti aus Adl.⸗Nendorf mit 
muthiger Entſchloſſenheit vom Tode des Ertrinkens 
aus dem großen See bei Adl.⸗Nendorf gerettet, 
was der Herr Regierungspräſident belobigend zur 
öffentlichen Kenntniß bringt. 

— (Berbnng für Kiantſchon.) Im 
Herbſt dieſes Jahres wird eine größere Anzahl 

endienſtfähiger Dreijährig⸗Freiwilliger für die 
atzung von Kiautſchon zur Einſtellnng gelaugen. 
Die Ausreſſe erfolgt im Frühſahr 1904, die Heim- 
teile im Frühjahr 1906. Bauhandwerker jeder 
Brauche ſowie Handwerker überhaupt (Schuh⸗ 
macher, Schneider njw.) werden bei der Eiuſtellung 
bevorzugt. Die dienſtpflichtigen Mannſchaften er⸗ 
halten in Kiautſchon neben der Löhnung und 
zerpflegung eine Theuerungszulage von 50 Pfg. 
täglich, die Kapitulanten eine Ortszulage von 
1,50 Mark täglich. Militärdieufipflichtige Be⸗ 
werber, die kräftig gebaut, mindeſtens 1.67 Meter 
groß und vor dem 1. Oktober 1884 geboren ſind, 
haben ihr Einſtellungsgeſuch mit einem auf drei⸗ 
jährigen Dienſt lautenden Meldeſchein dem „Kom⸗ 
mando der Stammkompagnieen des 3. Seebataillong 
in Wilhelmshaven“ oder zum Dienſteintritt für 
die Küſtenartillerie Kiaulſchon, der 3. Martroſen⸗ 
artillerie⸗Abtheilung in Lehe“ möglichſt bis Ende 
Februar 1903, ſpäteſtens zum 1. Auguſt 1903 ein 
* 5 Singel 
— (Weſtpreußiſche erdbucgejell- 
ſchaft.) Am 3. April findet die Frühiahrsanktion 
der Herpbuchgeſellſchaft in Danzig ſtatt. Von 
sachkundiger Seite wird mitneiheilt, daß die dieſes 
Jahr zum Verkauf kommenden Thiere von ſo her⸗ 
vorragender Beſchaffenheit find, wie fie wohl nie 
borher von irgend einer Zuchtvereinigung aufge⸗ 
ſtellt waren. Bullen mit ſtarken Hörnern, mit 
eller Stellung und ſogenannte Doppelender, wie 
olche leider auf vielen Zuchtviehanktionen noch 
vorkommen, find auf der weſipr. Herdbuchauktion 
Ausgeſchloſſen. 
tan, Der Gewinnplan der neuen 209. 
ift ehe ich preußiſchen Klaſſenlotterie) 
Aendern erſchienen. Derſelbe enthält weſentliche 
erungen und Verbeſſerungen gegen den bis⸗ 


plau. Jede Lotterie wird küuftig 
ul g e enthalten und ½ Los fortan 10 Mk., 


bisher. Die 8 
8 „Zahl der größeren Gewinne iſt er⸗ 
A berftärkt worden und zwar von 6807 auf 
8 3 Stück in allen 5 Flaſſen. Betrugen die 
Woctazwinne in den 3 erſten Klaſſen bisher nur 
009, 45000 und 60 „ do find dieſelben 
be in den erſten 4 Klaſſen auf je 100 000 Mk. er⸗ 
bt worden. Hierzu kommt am letzten Biehungs⸗ 
tage, der Hauptziehnng der 5. Klaſſe, noch eine 
Gewinnprämie von 300 000 Mk. Das große Los 
bon 500000 Mk. bleibt außerdem ebenfalls ber 
ſtehen. Die Gewinne zu 10000 Mk. find um 32 
Proz, die Gewinne zu 5000 Mk. um 34% Proz., 
die Gewinne zu 3000 Mk. um 45 Proz. und die 
Gewinne zu 1000 Mk. um 60 Proz. erhöht worden. 
Der Geſammtbetrag der Gewinne erreicht fortan 
e Höhe von 34250010 Mk. gegen 32545500. Mek. 
nach dem früheren Gewinnplaue. Der Geſammt⸗ 
etrag der Gewinne iſt ſomit um 1704510 Mk. 
e Durch dieſe günſtige Umgeſtaltung des 
otterieplaues hat die königlich preußiſche Lokterie 
alle ausländiſchen (ſächſiſche, braunſchweiger, 
geſſiſche, thüringer, Hamburger zc.) Lotterien über⸗ 
flügelt und hat daher niemand nötbig, in aus⸗ 
wärtigen Lotterien zu ſpielen, was außerdem ver⸗ 
boten iſt und beſtraft wird. 8 
— Ueber den Verkauf von Arznei⸗ 
mitteln außerhalb der Apotheken) hat 
der Herr Regierungspräſident für den Umfang des 
egierungsbezirks beſondere Beſtimmungen er⸗ 
loſſen, welche die Betriebsräume an ſich, ſowie die 
Aufſchriften und die Anfſtellung der Behältniſſe 
etreffen. Bis zum 31. Dezember 1906 iſt eine 
ebergangszeit vorgeſehen. 
Dt Ueber einen ebenso eigenartigen 
gie gemeingesährlichen Kniff gewiſſer 
mlirer) macht die „Deutſche Ihrmacher⸗ 
Fandeg das Organ des „Dentichen Uhrmacher: 
ittheilungen, deren Kenntniß für jeder⸗ 
an Jutereſſe fein dürfte. Die Hanſirer 
i u Muſterpuch ivgendieines Verſandthauſes 
Hände ; in welchem Uhren und andere Gegen⸗ 
eiuer beſſeren und einer schlechteren 
aufgeführt werden, natürlich mit erheb⸗ 
, | ge Kr bon Ve 
redu 15 er wird ſolange durch Ueber⸗ 
infte bearbeitet, bis es ſich entichlieht, 
vie ſtatt einer mit 5 Mk. ausgezeich⸗ 
„one ſolche für 20 Mk. aus dem 
gen swählen. Der Käufer hat dann das 
uur die Mk zu zahlen, erhält aber gleich 
auſirer Reh 5 Mk. ausgezeichnete Uhr. 
Saen gu erbaute mit einer Wande 
mme e minderwerthige 
Opfer verſendet läßt und ſie an die zahlenden 


(Spielend 
vertieftes Kind ge inder.) Ein in ſein Spiel 
Es hat keine Nebengezan „Einen lieblichen Aublick. 
ſeiner Nähe ſind. Solch einn an Menſchen, die in 
ar unbemerkt und ſtör Rind laſſe man ſchein⸗ 
u und unmerklich, daß „nicbt. man beobachte 
bird, und laſſe es ſeine A deſſen nicht gewahr 
czachen machen nach ſeiner Aire Beobachtungen 
111,008 Kind mit zu vielen Spfeſſac Ein Fehler it 
— gebe ihm doch nur ſolche 20 au umgeben, 
2.008 anfangen kann. Je einfacher dase s wirklich 
He a Haie Snrennne ec, 

e j klei 

jebE es keine baflendere Uu dballagg. Mädchen 
oenfbielen, Wenn fie. 1 dberlerſten gest Das 
. e in der erſten Zeit ihr 


Schlaf gn Die Puppe zu warten, zu 


mit in den ſingen, ı 

finden je „Leinen Geſchwi Bat et 

f ran ihre Freude, der Puppe Kleider 

r Knaben hat ein hölzernes Pferd⸗ 

an ich. and le n de ee 

Den. indes Fanutaſie 
au geboten, 

ch allein 1 nie erlündender Beitvertte h hi 


(Erweitern 
anti ng des Sprechverke 8. 
: — Sorenwe gegeben wird, iſt von it ab 


Fatal 


rechverkehr mit 
rüchsgebühr von 1 Ar nesebe gegen 


Mk koſten, gegen 12 Mk. und 4.80 ME. Th 


— (Elter nabend.) Am feige 28 Nach⸗ 
mittag 5 Uhr veranſtaltet die hieſige Mädchen. 
mittelſchule einen „Elternabend“, der allerdings 
fiber den Rahmen eines ſolchen Abends, d. h. 
einer Ausſprache zwiſchen Eltern und Lehrern, 
weit hinausgeht und faſt den Charakter einer 
muſikaliſchen Schnlaufführung, im Stil der Ver⸗ 
auftaltungen der höheren Töchterſchule, trägt. 
Das Programm iſt ſehr reichhaltig und ver⸗ 
ſpricht, die Schulfeftlichkeit, die in der Aula der 
Schule, Gerechteſtraße, ſtatlfindet, zu eiuer genuß⸗ 
reichen zu machen. 

— (Der erſte Robert Johan nes⸗Abend) 
erzielte. wie zu erwarten ſtand, ein volles Haus. 
Das Programm war ein ziemlich neues, an Werth 
allerdings nicht gleichartiges. Herr Johaunes bes 
gaun gegen ſeine ſonuſtige Gewohnheit gleich ein⸗ 
gaugs mit einem humoriſtiſchen Vortrage. Die 
borziigliche Vortragsweiſe, die nulbertreffliche 
Mimik verfehlten auch diesmal ihre Wirkung 
nicht, und der Rezitator erntete oft ſtürmiſchen 
Beifall, ſodaß er ſich zu einigen Einlagen eut⸗ 
ſchließen mußte. Er wählte dazu, dem Wunſche 
vieler eutſprechend, alte, bekannte Schlager, die 
man aus ſeinem Munde aber immer wieder gern 
hört. Von beſonderer Zugkraft erwieſen ſich auch 
diesmal die neueſten Schöpfungen des „Natur⸗ 
dichters“ Karl Buttgereit aus Gaweiten bei Goldap. 
Die den letzten Theil gusfüllenden Aufſätze des 
kleinen oſtyrenßiſchen Schülers: „Das Ferth“ und 
„Das Hun“ waren ganz nett., konuten aber die 
von Herrn Johannes geſchaffenen Figuren einer 
„Tante Malchen“ oder des biederen „Klempuer⸗ 
meiſters Kadereit aus Inſterburg“, die er ſonſt zum 
Schluß vorzuführen pflegte, nicht erſetzen. Manche 
Freunde des oſtpreußiſchen Rezitators haben den 
Mangel einer Dialektiſtudie im Koſtüm ſehr be 
dauert. ; 

— (Marktdiebſtahl.) Heute Vormittag 
wurde auf dem Wochenmarkte der Gattin des 
Herrn Amtsvorſtehers Falkenberg ⸗Mocker eine 
Markttaſche mit eingekauften Waaren entwendet. 

— Polizeiliches.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurde 1 Perſon genommen. 
Gefunden) in der Breiteuſtraße ein 
Portemonnaie mit Inhalt; im Polizeibriefkaſten 
ein Taſcheutuch gezeichnet E. Näheres im Polizei⸗ 


ſekretariat. 
der Weichſel.) Waſſerſtaud der 


— (Bon 
Weichſel bei Thorn am ae früh 2,10 Mtr. 
*. 


über 0, gegen geſtern 2,20 

Augekommen die Kähne der Schiffer A. Jabs 
mit 2200 Ztr. Gerſte von Nieszawa nach Danzig, 
J. Kinkel mit 55 000 Ziegel von Zlotterie nach 
Kokotzko, F. Orlowski mit 3000 Ztr., A. Orlowski 
mit 2100 Ztr. Roggen von Plock nach Danzig, 
S. Skonieczuy mit 3260 Str. Kleie von Plock nach 
orn. 


Von der ruſſiſchen Grenze, 18. März. (Aus 
wanderer.) Dieſer Tage paſſirte Warſchau eine 
Gruppe deutſcher Koloniſten, die aus 30 Familien 
beftand; dieſelben überſiedeln infolge einer Ein⸗ 
ladung der deutſchen Kolonifationskommiſſion aus 
den inneren Gouvernements nach den öſtlichen 
Provinzen Deutſchlands. Wie die Reiſenden ver⸗ 
ſicherten, werden ihnen in kürzer Zeit mehr Aus⸗ 
wandererpartien nach dort folgen. 


D 
Mannigfaltiges. 

(In der Affäre der verhafteten 
Gräfin Iſabella Kwilecka) find im 
Laufe der Vorunterſuchung, die, wie ges 
meldet, zur Verhaftung der Hebeamme 
Oſſowska und der Kammerfran Chwialkowska 
wegen Verdachts des Meineids geführt hat, 
neue Belaſtungsmomente gegen die Gräfin 
ſelbſt nicht aufgetaucht. Dagegen hat der 
Verdacht, daß außer den beiden Frauen 
Oſſowska und Chwialkowska noch andere 
Zeugen im Poſener Zivilprozeß wegen Aue 
erkennung der Legalität des fraglichen 
Kindes unwahre Ausſagen gemacht haben, 
neue Nahrung geiunden, und es finden ſchier 
endloſe Vernehmungen jener Zeugen ſtatt, 
um feſtzuſtellen, ob ſie von dritter Seite hin⸗ 
ſichtlich ihrer Ausſagen irgendwie beeinflußt 
worden ſind. Der mehrfach erwähnte 
Droſchkenkutſcher aus Rixdorf, der die polni- 
ſchen Frauen vom Schleſiſchen Bahnhofe am 
26. Jaunar 1897 nach der Wohnung der 
Gräfin gebracht hatte, iſt in ſeinen Angaben 
unſicher geworden, ob jene Frauen identiſch 
ſind mit der verhafteten Hebeamme und der 
Kammerfrau. Nach Annahme der Anklage⸗ 
behörde ſind beide Franen um die Zeit der 
fraglichen Entbindung der Gräfin nach Ber⸗ 
lin gekommen. Dieſe aber behauptet, daß 
nur die verftorbene Hebeamme Cwell in 
Berlin geweſen wäre. 

(Der Prozeß gegen das „Blumen⸗ 
medinm“ Anna Rothe), der am Montag, 
den 23. d. Mts., vor der erſten Strafkammer des 
Landgerichts II ſeinen Anfang nehmen wird, er⸗ 
regt das allgemeine Jutereſſe weit über Berlin 
hinaus. Die aufgetauchten Zweifel, ob die Rothe 
zurechuungsfähig ſei, haben durch die ärztliche 
Unterſuchung keine Beſtätigung gefunden. Sie 
hat ſich unn wegen vollendeten und verſuchten 
Betruges zu verantworten. Die Verhandlung 
wird im großen Schwurgerichtsſaale ſtattfinden. 
Die Eintrittskarten für die Zuhörer find ſchon 
ſeit Wochen vergeben. Den Vorſitz wird der Geh. 
Juſtizrath Landgerichtsdirektor Gartz führen, die 
Anklagebehörde wird vom Staatsanwalt Fried⸗ 
mann vertreten, die Vertheidigung liegt in den 
Händen der Rechtsanwälte Dr. Schwindt und Dr. 
Willy Thiele. Es find ſechs Tage für die Ver⸗ 
handlung angelegt. 2 

Ueber eine Meuterei) von Zög⸗ 
lingen des ſtädtiſchen Erziehungshauſes in 
Lichtenberg läßt ſich ein Berliner Blatt fol⸗ 
gendes berichten: In der Zwangserziehungs⸗ 
auſtalt für verwahrloſte Knaben der Stadt 
Berlin hatte eine Anzahl Zöglinge eine Art 
Revolte verabredet. Während des Mittags⸗ 
eſſens, das der Aufſicht eines Lehrers der 
Anftalt unterſtand, weigerte ſich die Mehrzahl 
der Zöglinge plötzlich, daſſelbe einzunehmen. 
Der Rädelsführer, der achtzehnjährige Otto 


Körnitz, der wegen Theilnahme au dem viel⸗ 
beſprochenen Sturm auf die Polizeiwache in 
der Grünthaler Straße in Lichtenberg inter⸗ 
nirt worden war, erklärte im Namen der 
übrigen Zöglinge, daß fie an ein ſolches 
Eſſen nicht gewöhnt ſeien, und ſchleuderte 
dem beaufſichtigenden Lehrer die Schüſſel 
mit der heißen Brühe gegen die Bruſt. Auf 
die Hilferufe des von den 16—18 Jahre 
alten Burſchen hart bedrängten Lehrers 
eilten die Aufſichtsbeamten herbei, vermochten 
aber gegen die wüthende Rotte nicht viel 
auszurichten. Sieben der Zöglinge ſchlugen 
eine Thür ein und eutkamen durch das 
Feuſter ins Freie. Einer von ihnen iſt in 
der Wohnung ſeiner Mutter angelangt und 
von dieſer nach der Anſtalt zurückgebracht 
worden. 

(Wegen Unterſchlagung amt: 
licher Gelder) im Betrage von mehreren 
Tauſend Mark wurde zu Brandenburg a. H. 
in einem Hotel am Dienſtag Abend der 
Sekretär der Handwerkskammer zu Halle a. S., 


Dr. Mühlpfordt, feſtgenommen. Bei einer 
durch einen Regierungskommiſſar vorge⸗ 
nommenen plötzlichen Reviſion der Kaſſe 


wurden die Unterſchlagungen entdeckt, worauf 
Dr. Mühlpfordt die Flucht ergriff. Er iſt 
der Sohn eines verſtorbenen Geheimen Rech⸗ 
nungsrathes von der königlichen Oberrech⸗ 
unungskammer in Potsdam. 
(Einbruchsdiebſtahl im Ste⸗ 
fansdome zu Wien.) Großes Aufſehen 
macht in Wien ein in der verfloſſenen Nacht 
am Hochaltar der Stefauskirche verübter 
Diebſtahl. Hoch über dem Altar des Domes 
hängt ein berühmtes Marienbild, das Kaiſer 
Karl VI. mit großem Gepränge von einer 
Wallfahrtskirche nach Wien bringen ließ. 
Dieſem Bilde wurden ſeitdem reiche Opfer⸗ 
gaben geſpendet. Der Dieb muß ſich abends 
haben einſchließen laſſen, dann eine der in 
der Sakriſtei befindlichen Leitern genommen 
und benutzt haben. Er hat daun das Bild 
des Brillantenſchmucks und vieler Reihen 
Perlen beraubt. Es ſcheint, daß er ſich darauf 
wieder verborgen und erſt nach Eröffnung 
der Kirche mit Beſuchern, die ihre Andacht 
verrichteten, das Gotteshaus verlaſſen hat. 
Mau weiß noch nicht genan, was fehlt, doch 
dürfte der Werth des geſtohlenen Schmucks 
20 000 Kronen (17000 Mk.) weit überſchreiten. 


Neueſte Nachrichten. 

Marienburg, 20. März. Wegen Unter⸗ 
ſchlagung von Poſtauweiſungen iſt der 
Poſtaſſiſtent Klauß in Chriſtburg verhaftet 
worden. 

Berlin, 20. März. Der Kaiſer nahm 
geſtern Abend an einem Diner beim italieniſchen 
Botſchafter theil. Auch der Reichskanzler, die 
Miniſter Dr. Studt, Freiherr von Hammer⸗ 
ſtein und Budde, Staatsſekretär Freiherr von 
Richthofen und Unterſtaatsſekretär Dr. von 
Mühlberg waren zugegen. 

Berlin, 20. März. Staatsſekretär von 
Tirpitz iſt geſtern Abend nach Petersburg 
gereiſt, um an der Feier der Beiſetzung der 
Leiche des Marineminiſters Tyrtow theil⸗ 
zunehmen und im Auftrage des Kaiſers einen 
Kranz am Grabe niederzulegen. 

Berlin, 20. März. Dem „B. T.“ zufolge 
war das Befinden des Freiherrn v. Heere⸗ 
mann auch in ſpäter Nachtſtunde beſorgniß⸗ 
erregend; wenngleich der Kranke zeitweilig 
bei Bewußtſein war, ſo hält doch die Herz⸗ 
ſchwäche an. Auch nehmen die Kräfte ſicht⸗ 
lich ab. 

Berlin, 20. März. (Abgeordnetenhaus.) 
Ju der geſtrigen Abendſitzung wurde der 
Kultusetat bei dem Titel Medizinalweſen 
weiterberathen. Abg. Roſen ow (Frſ. 
Vpt.) beſchwerte ſich darüber, daß man bes 
abſichtige, der Stadt Berlin einen Koſtenzu⸗ 
ſchuß zur Unterhaltung der Charitee abzu⸗ 
fordern; er erinnere daran, welche Ausgaben 
Berlin für Repräſentatlonskoſten erwachſen. 
— Miniſterialdirektor Althoff entgegnete, 
Berlin ſpare durch die Charitee ein Kran⸗ 
keuhans mit 750 Betten, daher fei die For⸗ 
derung auf einen Zuſchuß der Stadt berechtigt. 
Eine weitere Reihe Titel wurden ohne 
weſentliche Debatte erledigt, die Poſition zur 
Förderung des Schülerruderns mit großer 
Mehrheit abgelehnt, da die Sportübertreibungen 
in den Schülerkreiſen einen bedrohlichen Cha⸗ 
rakter angenommen haben. Heute (Freitag) 
11 Uhr Weiterberathung. Schluß 11 Uhr. 

Berlin, 20. März. Das Abgeordneten⸗ 
haus berieth den noch übrigen Titel des 
Finanzetats betr. Beamtenzulagen in den 
Oſtmarken. Abg. Ehlers bedauert, daß 
die materiellen Auffaſſungen immer mehr den 
deutſchen Nationatſtolz zurückdrängen, und 
bringt, ebenſo wie nach ihm der Abg. von 
Arnim, Bedenken gegen die Vorlage vor, 
da nicht alle Kreiſe Weſtpreußens bedacht 
ſeien. Abg. Glembocki hält eine er⸗ 
bitterte Rede gegen die Bedrücker, die von 
den Zeiten des deutſchen Ordens bis zu den 
Zigeunerregimentern Friedrich des Großen 
wie Barbaren in Polen gehanſt hätten. Der 
Finauzminiſter fragt erregt, ob das 


die Auerkennung für die den Polen ein 
Jahrhundert lang erwieſeuen Wohlthaten ſei. 
Aus der Zeit des Niedergaugs des dentſchen 
Ordens Schlüſſe zu ziehen, wäre ebenſo 
falſch, als wenn man aus der letzten Zeit 
des polnischen Reiches Schlüſſe auf den 
früheren Zuſtand deſſelben ziehen wollte. 
Weun ein Regiment Friedrich des Großen 
Ausſchreitungen begangen habe, ſo ſei dies 
eine Epiſode, für welche die Regierung 
uicht verantwortlich gemacht werden könnte. 
Feſtſteht, daß der große König das Land zu 
hoher Blüte gebracht hat. Seinen Bahnen 
werden wir weiter folgen! Unter Ablehnung 
ſämmtlicher Abänderungsanträge wird ſodann 
der Finanzetat genehmigt. 

Herzfelde, 20. März. Beim Eiuſturz 
eines Baugerüſtes wurde ein Maurer ge⸗ 
tödtet, 4 ſchwer verletzt. 

Hamburg, 20. März. Auf der Seewarte 
fand die feierliche Verabſchiedung des 77 jäh⸗ 
rigen Direktors Geheimrath Neumayr ſtatt, 
welcher die goldene Verdienſtmedaille der 
Seewarte erhielt. 

Hamburg, 20. März. Als geſtern 6 Ar⸗ 
beiter ſich vom hannoverſchen Elbufer nach 
ihrer Arbeitsſtätte begeben wollten, wurde 
ihr Boot vom Siidweſtſturm auf den Strand 
geworfen und zum Keutern gebracht. 4 In⸗ 
ſaſſen ertranken. 

Eiſenach, 20. März. Oberbürgermeiſter 
von Fewſon, gegen den ſtrafrechtliche Unter⸗ 
ſuchung eingeleitet war, weil er eigenmächtig 
ein gegen einen jungen Eiſenacher wegen 
Beläſtigung von Damen ſchwebendes Polizei⸗ 
verfahren eingeſtellt hatte, legte bis zur Eut⸗ 
ſcheidung des Strafverfahrens die Amts⸗ 
geſchäfte nieder. 

London, 20. März. Unterhaus. Nach 
längerer Debatte bewilligte das Haus den 
für Südafrika geforderten Betrag von 
20 265000 Pfund Sterling. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telearapbiſcher Berliner Wörienberiät. 
120. Märzli8. Mär 


Teund. Fondsbörſe: —. 
Nuſſiſche Banknoten p. Kaſſa 216 
Warſchau 8 8. 8 
Oeſterreichiſche Banknoten. 
Preußiſche Konſols 3 % 92 
Pren ische Konſols 3½ % . 1102-50 
55 iſche Konſols 3½ % 

eutſche Reichsanlelhe 3% . 
Deutſche Reichsaulelhe 3 / 
Weſtpr. Pfandbr. 3% nen. II. 
We aer te Ma 
Puſener zfandbrieſe 57% % Ä 


* ” 8 
Polulſche Pfandbriefe 4½ % 
Tlürk. 1% Auleihe © 4 * 

talieniiche Reute 4% „ — 
umän. Rente v. 1894 4% . | 86-40 
Diskon. Kommandit⸗Authenneſl95—90 
Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akl.207— 75 
Harpener Bergw.⸗Aklien . 179 —75 
Laurahütte⸗Aktien . 224—45 2 
Nordd. Kreditauſtalt⸗Aktien 101 70 
Thorner Stadtauleihe 3½ ¼%100 00 
Spiritus: 70er loko — 
Weizen Mai . 4 . + 1157-00 
= SR: 0 
Septbr. . 116-5 
„ KRukoinieoh. » 0. 80% 
Mai „13725 
„ Juli 30 5875 
A Septbr. .  . . .» H4-00 10-75 
Bauk⸗Distont 3½ BEL, Lombardzinstuß 4½ bit, 
Privat⸗Diskont 3 Ct. London. Diskont 4 pEL. 
Königsberg, 20. März. (Getreidemarkt.) Zu⸗ 
fuhr 61 inländiſche, 65 ruſſſſche Waggons. 
Berlin, 20. März. (Spiritusbericht.) Spiritus 
wurde nicht gehandelt. 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom Freitag den 20. März, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + 5 Grad Celſ. Wetter: 
bewölkt. Wind: Welt. 
Vom 19. morgens bis 20. 1 höchſte Tem⸗ 
ee 10 Grad Celſ., niedrigſte + 3 Grad 
Celſius. 


Kirchliche Nachrichten. 
„Sonntag, 22. März 1903 (Ogetare). 

Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: Prüfung der Kon⸗ 
firmanden. Vorm. 9¼ Uhr: Pfarrer Jacobi. 
Abends 6 Uhr: Pfarrer Stachowitz. Kollekte 
für das Diakoniſſen⸗Mutterhaus in Danzig. 

Neuftädtifche evangeliſche Kirche: Vorm. 9½ Uhr: 
Pfarrer Heuer. Nachher Beichte und Abend⸗ 
mahl. Nachm.: Kein Gottesdienſt. . 

Garniſon⸗Kirche: Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. 
Divifionspfarrer Dr. Greeven. Nachler Beichte 
und Abendmahl. Vorm. 12 Uhr: Kin öottes⸗ 
dienſt. Derſelbe. 

Evangel.⸗luth. Kirche (Bacheſtr.): Vorm. 9¼ Uhr; 
Gottesdienst mit Abendmahl. Beichte 9 / uhr. 
Paſtor Wohlgemuth. Nachm. 3 Uhr: Chriſten⸗ 
lehre. Derſelbe. 

Reformirte Gemeinde Thorn: Vorm. 10 Uhr: 
Gottesdienſt in der Aula des königl. Gymnaſinms. 
Prediger Arndt. 

Baptiſten⸗Kirche: Vorm. 9%, Uhr: Predigtgottes⸗ 
dienſt. Prediger Burbulla. Nachm. 4 Uhr: 
Leſegottesdienſt. 

Mädchenſchule zu Mocker: Vorm. 10 Uhr: Prediger 


Krüger. 

Evangeliſche Kirche zu Podgorz: Abends 16 Uhr: 
Pfarrer Endemann. 

Gemeinde Ottlotſchin: Vorm. 10 Uhr: Gottes⸗ 
dienſt mit Beichte und Abendmahl im Kon⸗ 
firmandenſaal. Pfarrer Endemann. 

Sethaus zu Pieczenia: Nachm. 2 Uhr: Gottesdienſt. 


d je 
ee Vorm. 10 Uhr: Gottes⸗ 
(mit h. Abendmahl): 


216—25 


100 - 80 
33—10 


157—00 

160—25 

161—75 
80° 


136—50 


dienſt in Gramtſchen 
Vorm. 10 Uhr in Gr⸗Rogau; Nachm. 3 Mhrs 
in Goſtgan. 


Mittwoch den 18. d. Mts., 
8 Uhr nachmittags, verſchied 
fanft nach längerem, ſchwerem 
Leiden meine inniggeliebte Fran, 
nuſere herzeusgute Mutter 


bertha Bullan 


- geb. Krüger 
im noch nicht vollendeten 36. 
Lebensjahre. 

Dieſes zeigen an 

Mocker, 20. März 1903 

der tieftrauernde Gatte 

nebſt Kindern. 

Die Beerdigung findet Sonn⸗ 
tag den 22. März er., 4 Uhr 
nachmittags, vom Tranerhauſe 
aus ftatt, 


Heute früh ſtarb nach kurzem 
Krankenlager im 80. Lebensjahre 
unſere gute Mutter, Großmutter, 
Schwiegermmntter und Tante, Fran 


Hulda König 


geb. Mundelius, 
Im Namen der Hinterbliebenen 


Gerdom u. Frau Hedwig 
geb. König. 

Thorn den 20. März 1903. 
Die Beerdigung findet Montag 
den 28. März, nachmittags 4 
Uhr, von der Leichenhalle des 
8 ebangeliſchen Kirchhofes 


Bekanntmachung. 

Zu Oſtern d. Is. wird hierſelbſt 
neben dem außerordentlichen Präpa⸗ 
raudeukurſus eine ſtaatliche katho⸗ 
liſche Präparanden⸗Anſtalt er⸗ 
öffnet werden. Die in dieſe Anſtalt 
aufzunehmenden Zöglinge müſſen das 
Ziel der Volksſchule erreicht haben 
und mindeſteus 14 Jahre alt ſein. 
Schriftliche Meldungen für die Auf⸗ 
nahme nimmt die unterzeichnete 
Schuldeputation entgegen. 

Denſelben ſind beizufügen: 
a. der Tauſſchein (das Geburtsatteſt), 
b. das Schulabgangszengniß, 
der Impfſchein, der Wiederimpf- 
fein und ein Geſundheitszeugniß, 
ausgeſtellt von einem zur Führung 
eines Dienſtſiegels berechtigten 
Arzte. 
Die Aufnahme erfolgt in dieſem 
Jahre uur für die 3. Klaſſe. 

Thorn den 14. Februar 1903. 


Die Schuldeputation, 
Bekanntmachung. 


Aus der ſtädtiſchen Baumſchule in 
ef in Jagen 70, dicht an dem feſten 
Lehmkiesweg nach Schloß⸗Birglau ge⸗ 
legen, können ungefähr 1000 Stück 
Ahorn⸗Alleebäume abgegeben werden. 
Die Bäume find wiederholt ver⸗ 
ſchult, pfleglich behandelt und beſitzen 
gutes Wurzelſyſtem. 

Wegen des Preiſes, der Abgabe ꝛe. 
wollen ſich Reflektanten gefälligt an 
die ſtädtiſche Forſtverwaltung wenden. 

Thorn den 4. März 1903. 

Der Magiſtrat. 


Beglaubigte Abſchrift. 


0 * 0 5 
In Namen des Königs! 
Ju der Privatklageſache des 
Muſikers Johann Boldt in Roß ⸗ 
garten, Privatkläger, gegen den 
Gaſtwirth Kremin in Bielawy, 
Augeklagten, wegen Beleidigung 
hat das königliche Schöffengericht 
in Thorn in der Sitzung vom 
24. Februar 1903, an welcher 
theil genommen haben: 
Gerichtsaſſeſſor en. 5 
als Vorſitzender, 
Beſitzer Golemblewski. 8 
BVerſicherungsbeamterolschewski, 
5 als Schöffen, 
Juſtizauwärter Kubacki, 
als Gerichtsſchreiber, 
für Recht erkaunt: 3 
„Der Angeklagte iſt der öffent 
lichen Beleidigung und der 
Körperverletzung ſchuldig und 
wird deshalb zu 10 — zehn — 
Mark, im Nichtbeitreibungs⸗ 
falle zu 2 — zwei — Tagen Ge 
fäugniß, ſowie zur Tragung der 
Koſten verurtheilt. 

Dem Privatkläger wird die 
Befugniß zugeſprochen, die 
Verurtheilung des Angeklagten 
auf deſſen Koſten binnen zwei 
Wochen nach Rechtskraft des 
Urtheils einmal in der „Thorner 
Preſſe“ bekannt zu machen. 

gez. Woelck. 


Die Richtigkeit der Abſchrift 
C 
und die Rechtskraft des Urtheils 

cheinigt. 

Thorn den 14. März 1903. 

L. 8.) Müller, 
Gerichtsſchreiber des königlichen 

Amtsgerichts. 


ene 
Aufwrterin Z, br. 9, 1 ar 


S 


Bekanntmachung. 


Kiel, Dezember 1902. 


Wilhelmshaven, Dezember 1802. 


„Im Herbſt 1903 wird eine größere Anzahl tropendienſtfähiger Drei⸗ 
jährig⸗Freiwilliger für die Beſatzung von Kiantſchon zur Eiuſtellung ge⸗ 
langen. Ausreiſe: Frühjahr 1904. — Heimreiſe Frühjahr 1906. 

Bauhandwerker (Maurer, Zimmerleute, Dachdecker, Tiſchler, Glaſer, 
Töpfer, Maler, Klempner u. ſ. w.) und andere Handwerker (Schuhmacher, 
Schneider u. ſ. w.) werden bei der Einſtellung bevorzu 


Die dienſtpflichtigen Manuſchaften 


t. 
erhalten in Riautſchon neben der 


Löhnung und Verpflegung eine Theuerungszulage von 0,50 Mk. täglich, die 


Kapitulauten eine Ortszulage von 1,50 


Mk. täglich 


Militärdienſtpflichtige Bewerber, von kräftigem und mindeſtens 1,67 m 
großem Körperban, welche vor dem 1. Oktober 1884 geboren ſind, haben ihr 
Einſtellungsgeſuch mit einem auf dreijährigen Dienſt lautenden Meldeſchein 
entweder dem Kommando der Stammkompagnieen des 3. Seebataillous in 
Wilhelmshaven: zum Dienſteinkritt für das 3. Seebataillon und die Marine⸗ 


ſeldbatterie, oder 


der 3. Matroſenartillerie-Abtheilung in Lehe: zum Dienſteintritt für die 
Matroſenartillerie Kiautſchon (Küſtenartillerie) möglichſt bis Ende Febrnar 


1903, ſpäteſtens zum 1. Anguſt 1905 


Kaiſerliche Juſpektion 
der Marineinfanterie. 


Brückenstr, 13, Il. El. 


hochfeinos 
Arom 


1 f für das Freiwilligen ⸗, 
Vorbereitung Fähurich⸗„Primaner⸗ 
und Abiturienten » Examen raſch, 
ſicher, billigſt. 

Dresden N. 8. Moesta, Direktor. 
Ein mit den erforderlichen Schul⸗ 
kenntniſſen ausgerüſteter, befähigter 

Knabe findet eine Stelle als 


Sc kiftſetzerlehrling 


in der 
C. Dbombrowski'ſchen Buchdruckerei, 
Thorn. 


Tächtigen Fahrradſchloſer 


ſtellt ein Oskar Klammer, Thorn 3. 
Eine erfahrene 


Buchhalterin 


ſucht vom 1. April Stellung. Auge⸗ 
bote unter L. IL. 6 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 


Junges Mädchen, 
das mit der doppelten Buchführung 
abſolnt vertrant iſt und ſelbſtſtändig 
zu korreſpondiren verſteht, ſofort ge⸗ 
ſucht. Angebote unter F. B. an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Fine perfekte Köchin 


ſucht, geſtützt auf beſte Empfehlungen, 
in vornehmem Hauſe zum 15. April 
Stellung. Meldungen unter W. L. 
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. erb. 


Mädchen. 

Ein ſauberes und ordentliches 
Mädchen oder Köchin wird vom 
1. April für eine Herrſchaft (nur 2 
Perſonen) bei hohem Lohn geſucht. 
Zu erfr. in der Geſchäftsſtelle d. Ztg. 

mpfehle v. ſof. oder 1/4. Stützen 
4 od. Wirthin von außerhalb m. gut. 

Zeugn. Stanisl. Lewandowski, 
Agent u. Stellenv., Heiligegeiſtſtr. 17. 


Speckfeltes Fleisch 


Roßſchlächterei Mauerſtraße 70, 


Total-Ausverkauf. 


Nur noch einige Monate werden 
die Bestände meines Lagers zu sehr 
billigen Preisen ausverkauft. 


Möbel-Magazin. 


Vom 1. April ab befindet sich mein 
Komptoir Brückenstr. 8, pt. 


Aecht Franck 
Caffee >, Zusatz = 
in Holzkistchen _ 
nüt %½ Pfund Inbäld 
zu’20 Piennig 


MP. giebt dem Caffee 


erhöhten 


4 Wohlgeschmack Farbe. 


einzuſenden. 
Kaiſerliche Inſpektion 
der Marineartillerie. 


— 


Brückenstr. 13, Il. Et. 


W. Berg, 


goldbraune 


Dienſtmädchen 


mit guten Zeugniſſen empfiehlt 
Wanda Gniatezynska, 
Thorn, Gerberſtr. 13/15, part. 


Grundſtücks⸗ 
Verkauf. 


Das der verſtorbenen Caroline 
Raguse zu Mocker, Prinz Friedrich 
Karl⸗Straße Nr. 1, gehörige Grund⸗ 
ſtück ſoll von den Nachlaßerben am 
3. April d. J8., vormittags 10 
Uhr, zum freiwilligen Verkauf 
gebracht werden. Jede nähere Aus⸗ 
kunft ertheilt 

Heinrich Raguse, Mocker, 
Prinz Friedrich Karl⸗Straße 1. 


dns Abladen von Schutt 


in meiner ae am bayriſchen 
Denkmal iſt 


Unbefugten 


verboten. 
Hermann Röder. 


tehranchte Torlprense 


nebſt 1200 m 
Feldbahngleis, 
noch gut erhalten, ſofort gegen Kaſſe 
zu kaufen geſucht. Anerb. unter W. 
2. an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 

Starker, großer 


Wallach, 
5 Jahre alt, ſteht billig 
zum Verkauf 
Culmer Chauſſee 171. 


in e, 


Prachtexemplar, billig zu verkaufen. 

Wo, ſagt die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 
Ein Sopha, gut erhalten, zu ver⸗ 

kaufen Albrechtſtraße 2, III, links. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Telegramm! Volksgarten. Telegramm! Deutscher Ostmarkenverein, 


Sonntag den 22. März 1903: 


Grosses Nasen- und Kappenfest, 


verbunden mit Tanzkränzchen. { 
„(Jede Dame erhält eine Kappe, jeder Herr eine Naſe gratis.) 
Bei ſchönem Wetter von 4 Uhr ab im Garten: 


Volksbeluſtigungen aller Art. 


Großartige Ueberraſchungen. 
Einen genußreichen Abend verſprechend, ladet freundlichſt ein 


Jacob Graumann, 


Glaſermeiſter, 
Gerechteſtr. 18/20 Gerechteſtr. 18/20, 
empfiehlt ſich bei 


vorkommenden Glaſerarbeiten 
und Vilder⸗Cinrahmungen. 


Stets Lager in Tafelglas, Bilderleiſten, 
ſowie fertigen Bilderrahmen. 
Für Gärtuereibeſitzer 

verglaſte Frühbeetfenſter, Kitt und 

Glaſerdiamante zu billigſten Preiſen. 

Reparaturen 

werden bei billigen Preiſen ſofort aus⸗ 

geführt. 


Profeſſor Sonhlot's 


Hilchtoch-Apparate 


komplett, 
ſowie alle Zubehörtheile 
empfiehlt 


Erich Müller Nachfl., 
Breiteſtr. 4. 


beſorgt und verwerthet 
gut und ſchnell 
Patentbureau B. Reichhold & Co., 
Berlin, Luiſenſtraße 24. 
Vertreter für Oſtdeutſchland: 
H. Hökendorf, Danzig, Stadt⸗ 
graben 15. Auskunft kostenlos. 


Lose 


zur 12. Berliner Pferdelotterie, 
Ziehung am 24. und 25. März, 
Hauptgewinn i. W. von 10000 Mk., 
à 1,10 Mk., 5 

zur Königsberger Geldlotterie, 
Ziehung am 7. und 8. April, Haupt⸗ 
gewinn 50000 Mk., à 3,30 Mk., 

zur Königsberger Jubiläums⸗ 
Pferde⸗Lotterie, Ziehung am 27. 
Mai er., Hauptgewinn eine vier⸗ 
ſpäunige komplette Doppel⸗Kaleſche, 
a 1,10 Mk. 

zu haben in der 
Geſchäftsſlelle der „Thorner Preſſe“. 
60 Zentner langes 


Roggenſtroh 


verkauft G. Krause, Lulkan. 


Zum 1. April d. Is. wird eine 
helle, ſaubere 


Wohnung 
von 2 bis 3 gut möblirten Zimmern 
und einem großen, für Bureanzwecke 
geeigneten leeren Zimmer zu miethen 
geſucht. Angebote unter 2003 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Eine große Wohnung 
Schillerſtr., 2. Etage, 

5 Zimmer, Küche und Zubehör, für 

550 Mk. pro Jahr vom 1. April er. 

ab zu vermiethen. Zu erfragen bei 

K. Schall, Schillerſtr. 12. 


Bäckerſtraße Nr. 
ſind die 


Potterre⸗ Räumlichkeiten 


von ſofort zu vermiethen. 
Walter Lambeck. 


Gerſtenſtraße 3 


1. Etage, 3 Zimmer, Badegel, ꝛc. 
vom 1. 4. zu vermiethen. 
August Glogau, 
Wilhelmsplatz 6. 


Monmbergerſtraße 72, 2, 
1 Wohnung, 3 Zimmer und Zubehör 
vom 1. April zu verm. 


j beſtehend ausd Zimmern, 

W nung, Küche u. Zubeh. in der 

3. Etg. vom 1. April d. Is. z. verm. 
Neuſtädt. Markt 5. 


Umſtändehalber iſtmeine Wohnung, 
8 Zimmer mit Zubehör u. geichligter 
Veranda, auch als Sommerwohnung 
geeignet, vom 1. April 1903 ab zu 
verm. Sup. Rehm, Brombergerſtr. 96. 


Coppernikusſtraße 8, 
1 Laden nebſt Wohnung v. ſof., 2 
Etage, 4 Zimmer, Küche und Zube⸗ 
hör vom 1. 4. zu vermiethen,. 
Raphael Wolff, Seglerſtr. 25. 


Ein Keſler zum 1. April zu ver⸗ 
miethen Vaderſtr. 26. 


Emil Weitemann. 
Zum beſten 


des Kaiſer Wilhelm Denkmal; 
Fonds veranftalten patriotiſche Damen 
und Herren, unter Mitwirkung der 
Kapelle des Juft.⸗Regts. Nr. 61 am 


Sonntag, 22. März 1903, 


Abend-Anterhaltung 


im großen Saale des Viktoria⸗ 

Gartens, beſtehend in: 
Oncert, 

Theater - Aufführung: 


Hasemann’s Töchter, 


Volksſtück in 4 Akten v. O. L’Arronge, 
und Kuplets. 


Das nähere beſagen die Programme. 
Die Kaſſeneröffnung findet um 
6 Uhr ſtatt. Beginn des Concerts 
6½% Uhr, der Theater-⸗Vorſtellung 
pünktlich 7 Uhr. Ende nach 10 Uhr. 
Preiſe der Plätze: Logen 50 Pf., 
nummerirte Plätze 35 Pf., Stehplätze 
Der Vorverkauf findet in 
den Zigarrenhandlungen von Du- 
szynski und Post ſtatt. Der Preis 
iſt derſelbe. Programme an der 
Abendkaſſe je 10 Pf. 
Nach der Vorſtellung: 
Tanzkränzchen. 


Das Komitee. 


Aötel und Restaurant 
„Zur Holzbörse“, 


16 Araberstrasse 16. 


Empfehle meine auf's eleganteste 
ausgestatteten Räumlichkeiten zur 
gefl. Benutzung, 


en Biere und 


elne. 
Um regen Besuch bittet, 
achtungsvoll 


&Xavier Coumont. 


Fürftenkrone, 
Bromb, Vorſtadt. 


Sonnabend den 21. d. Mts., 
7 Uhr abends: 


= Wurſteſſen >. 


mit nachfolgendem Tanzkränzchen, 
wozu ergebenſt einladet 


Ninierza. 


ů—mm—iii PmiinM HDD Rp —— — 


Ichützenhau 
Vorzügl. Küche. 
Stets reichhaltige 

Frühstücks-, Mittags · 


u. Abendkarte. 


chützenhau 


— — 4 ů—rs— 7—f——8— 


Bromberger Stadt-Theater, 
Wochen⸗Spielplan. 


Sonntag, 22. März, nachmittags 
3 Uhr: (zu 
Der arme Heinrich. Drama 
aus der deutſchen Sage von 
Gerhard Hauptmann. — 
Abends 7 Uhr: Die Fliege. 
Schwank in 3 Akten von Antony 


Mars. 
Montag, 23. März: Der Raſtel⸗ 


binder. 
Dienſtag, 24. März: Benefiz ffir 


Oberregiſſenr Wun. Röntz, (33. 
Novität; zum erſtenmale): 


Nachtaſyl. Szenen aus der 
Tiefe von Maxim Gorkji. 
Mittwoch, 25. März: Unbeſtimmt. 
Dounerſtag, 26. März: Der Raſtel⸗ 
binder. 
Freitag, 27. März: Unbeſtimmt. 
Sonnabend, 28. März: 10. und 
letzte Aufführung im Schiller⸗ 
Zyklus: (zu Heinen Preiſen): 
Wilhelm Tell. 


Zentral- 


Reparatur - Werkstatt 


it 
Nühmaſchinen, Fahrräder, 
Automobil⸗Wagen ‚Schreib 
maſchinen, Regiſtrirkaſſen, 
Muſikantomaten aller Syſteme, 
owie 


j 
Aninge von Haustelegraphen. 


Jufolge langjähriger Thätigkeit in 
den größten Fabriken Europas bin 
ich in der Lage, ſämmtliche Arbeiten 
ſachgemäß, ſchnell, billig und zur vollſten 


Zufriedenheit auszuführen. 


W. Katafias, 
Mechaniker, Neuſtädt. Markt 17. 


Wohnung von ſofort zu verm. 
Hoheſtr. 9, III. Zu erfr. Hoheſtr. 7. 


kleinen Preiſen):“ 


Ortsgruppe Thorn. 


Montag den 23. März, 
abends 8 Uhr, 
in dem kleinen Saale des Zchützenhauſes: 


Vortrag 


des Herrn Dr. 125 Wegener aus 
oſen: 


„det dealſche Ordeh.“ 


Gönner des Vereins gern geſehen. 
Der Vorſtand. 


Chriſtl. Verein junger Männer, 
Tuchmacherſtraße 1. 
Sonntag, abends 8 Uhr: 
Vortrag 

von Herrn Prediger Krüger über 
„Die aſſyriſch⸗babyloniſchen 
Ausgrabungen 
und das alte Teſtament.“ 
Gäſte herzlich willkommen. 
Evangeliſche Gemeinſchaft, 
Thorn, Coppernikusſtr. 13, 1 Tr. 
Sonntag den 22. März 1903, vorm. 


9½% Uhr: Predigt. 10% bis 12 
Uhr: Kindergottesdienſt. Abends 
8 Uhr: Predigt. 

Montag den 23. März 1903, abends 
8 Uhr: Geſangſtunde. 

Mittwoch den 25. März 1903, abds. 
8 Uhr: Bibelſtunde. 


Mocker, Bergſtraße 23. 
Sonntag den 22. März 1903, nach⸗ 
mittags 2 Uhr: Kindergottesdieuſt. 
Donnerſtag den 26. März 1903, 
abends 8 Uhr: Predigt. 
Prediger Schempp. 


Thorner Blau: Kreuz ⸗ Verein. 

Sonntag den 22. März 1903, nach⸗ 
mittags 3 Uhr: Gebetsverſammlung 
mit Vortrag von 8. Streich, 
im Vereinsſaale Gerechteſtraße 4, 
Mädchenſchule. Eintritt frei für 
jedermann. 


Deutſcher Blaukrenz⸗Verein 


Mocker. 
Sonntag den 22. März 1908, nach⸗ 
mittags 3 Uhr: Gebetsverſamm⸗ 
lung; 4 Uhr: Beerdigung des 
Mitgliedes B. Bulian; 5 Uhr: 
Vortrag im Vereinslokal eis 
ſtraße 29. Jedermann iſt herzlich 
willkommen. 


von 3 Zimmern, Badeſtube und Zu⸗ 
behör, auch Pferdeſtallungen uebſt 
Burſchenſtuben von ſogleich oder ſpäter 
u vermiethen Ulauenſtr. 6. Aus⸗ 
unft bei M. Bartel, Kaſernenſtr. 38. 


Wohnung 
für 85 Thaler zu vermiethen 
Coppernikusſtraſßte 41. 
Wohnung, 3 Zimmer n. Fubehör 
ofort zu vermiethen Schulſtr. 16. 
Wohnung, 3 Zim., Küche n. Zu⸗ 
behör ſof. z. verm. Konduktſtr. 7. 
3 Zimmer u. Zubehör d. 1. April 
Neuſtädt. Markt Nr. 1 zu ver 


＋ * 

Die Kellerränne 
in meinem Haufe, Bahuhofſtraße, in 
welchen ſeit 18 Jahren ein Bierverlag 
mit gutem Erfolg betrieben, ſind 
ſogleich zu vermiethen. 

Sellke, Brieſen Weſtyr, 

Erhalten, vielen Dank, warn fo 
Antwort geben? Herzl. Gruß und 
Kuß. Ss. W. 


Der geſammten Auflage 
der vorliegenden Nummer 
d. Ztg. liegt ein Proſpekt der 
Firma M. Mündheim Naelifl., 
Hugo Barez, Berlin S. W. 19 
bei, betr. Königsberger Geld⸗Lotterie, 
worauf hiermit beſonders anfmerkſam 
gemacht wird. Da die Nachfrage 
nach dieſen beliebten Loſen ſehr groß, 
iſt baldige Beſtellung zu empfehlen. 


Täglicher Kalender. 
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Sonnabend den 21. März 1903. 


Beilage zu Nr. 68 der „Thorner Preſſe“. 


Preußziſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 

48. Sitzung vom 19. März 1903, 12 Ubr. 

Am Renierungstiiche: Landwirthſchaftsminiſter 

bon Podbielski. Der ſchlennige Antrag des 

0. Frhru. v. Erffa (konſ), unterſtützt von allen 

Arteien des Hauſes. den Abg. Dr. Porſch (Btr.) 
zu ermächtigen, während der Dauer der Behinde⸗ 
würd des Abg. Frhr. v. Heeremaun in der gegen⸗ 
wärtigen Seſſion die Funktionen des erſten Vize⸗ 

räſidenten des Hauſes zu übernehmen und auszu⸗ 
eu und ferner diecheſchäftsordnungskommiſſion zu 
auftragen, zu prüfen, ob die Geſchäftsordunng Fir 

e der Behinderung eines der Präſidenten einer 

rgänzung bedarf, wird einſtimmig angenommen, 
dachdem Abg. v. Voß (freik.) den Antrag unter 

Hinweis auf die ſchwere Erkrankung des erſten 

zepräſtdenten Frhru. v. Heeremann begründet 
at. — Die Staatsverträge zwiſchen Preußen und 

Ideuburg über 1) die Regelung der Waſſerver⸗ 
bältnifie in den Flußgebieten der Leda und Hunte; 

2) die Regelung der Waſſerverhältuiſſe an den 

Landesgrenzen in der Nähe der Stadt Quaken⸗ 

brüd und 8) die Zeſtlegung der Hoheitsgrenzen in 
er ſogenannten Streitmark in Hahnenmoor werden 

Angenommen. Desgleichen die erſte Rate für ein 
lenſtwohngebände für den Handelsminſſter. 

60 Die auf die Oſtmarkeupolitik der Regierung 
ezüglichen Titel werden zuſammen debattirt. 
„Diele Titel ſind: Zu Erziehungsbeihilfen an 

höhere Beamte, zu widerruflichen, nicht penſions⸗ 

fähigen Gehaltszulagen ſowie zu widerruflichen 

Pen onszulagen an mittlere und Unterbeamten, 

zum Erwerbe und Erſchließung des Umwallungs⸗ 
eländes der Stadt Poſen, für Herſtellung von 

nud aſoneturichtungen in Wreſchen und Schrimm 

0 01 gi Herſtellung eines königlichen Reſidenz⸗ 

- u in der Stadt Poſen. l 
Kone Winckler erklärt die Zuſtimmung der 
emp ativen zu dieſen Forderungen. womit fie 

Regieren wollten, daß fie die Oſtmarkenpolttik der 
ie fon a im ihrem ganzen Umfange unterſtützen. 

träge blewaliven würden dagerdleAlbäudernngsan⸗ 

werder ehnen. Das königl. Reſidenzſchloß in Poſen 

— Oſten mächtiges Wahrzeichen des Dentſchthums 

On en ſein und der Zuſammengehöriakeit der 

mark mit Preußen und dem Reich. 

Abg. Kerut h (ieh. Vp.) erklärt: Die Polen⸗ 
politik der Regierung ſchädige das Dentſchibum, 
das zeige ſich in Danzig, wo 1887 Keine. polnische 
Stimme abgegeben ſei, bei der letzten Erſatzwahl 
aber mehr als 400. Redner tadelt, daß Danzig 
von den Zulagen ausgenommen ſei. Er verkenne 
nicht, daß in den Oſtmarken beſondere Umſtände 
an ſeien, aber, um helfend einzugreifen, be⸗ 
dürfe es eines beſonderen Geſetzes. Redner wen⸗ 
det dich gegen die Widerruflichkeit der Zulagen und 
erklärt, ſeine Partei verwerfe die prinzipiellen 

ſorderungen der Regſerung als Kampfmittel gegen 
bie Polen; er tritt ein für Gewährnug feſter Zu⸗ 
agen in den gemiſchtſprachigen Landestheilen. 

Abe Wacken er v. Rheinbuben dankt dem 

0% Wluͤckler für die ſympathiſche Stellungnahme 
zur Vorlage, namentlich für die Aeußerung inbezug 
auf das königliche Schloß. Es werde weſentlich 
7 Beruhigung beitragen, wenn die Bevölkerun 

fter den Herrſcher ſehen töune. Die Vorlage au 
alle Landestheile auszudehnen, würde außerordent⸗ 
liche finanzielle Konſequenzen haben. Er halte es 
aber für grundſätzlich falſch, die Maßregel auf 

berſchleſten auszudehnen, das ſeit Jahrhunderten 
nicht mehr zu Polen gehöre. Man würde dadurch 
ie polnischen Beſtrebungen geradezu legaliſiren. 
enn man Danzig einbezöge, hätte ein großer 

Theil Pommerus denſelben Auſpruch. Eine Eut⸗ 

laſtung der Kommunen, um dieſelben in den 

Staud zu ſetzen, auch ihren Beamten Zulagen zu 

gewähren, wäre ein Eingriff in die Autonomie der 

Behörden. Von der Widerruflichkeit ſei kein Miß⸗ 

brauch zu politiſchen Zwecken zu erwarten. Die 


1 Wing ed könnten nur entzogen werden durch Ve⸗ 


es zuſtändigen Miniſters, der darüber 


Sur linken Band. 
von Urſula göge von Manteuffel. 


Er Salt f 85 — Nachdruck verboten.) 
e ſie ſelbſt in Fräulein von Lindenbachs 
Geſellſchaft ſoupiert, in dem kleinen getäfelten 15 
3 mit dem großen, von ſchweren Vorhängen ver⸗ 
f 2 Fenſter und der in einen Wintergarten führenden 
Fr Auf der Anrichte und den Wandbrettern 
= e 15 Krystall und Silber, auf dem kleinen Eß⸗ 
915 glänzte das reizend bemalte Porzellan. Ein 
iener in hellblauer Livree ſervierte geräuſchlos 
auserleſen leichte, ſchmackhafte Speiſen und ebenſo 
2 Sms Malve an dem Tiſchchen 
eſſen bunter Majolikapl ine fi i 
Gt Sein lolikaplatte der kleine filberne 
„ Darauf war die Stunde im Salon ge 
die junge Gräfin wie immer ſtickte und das 2 55 
an einer Dede häkelte, bis die Uhr mit klarem 
klingenden Schlag die zehnte Stunde verkündete 


Roman 
3] 


behaglichen Raum mit großen Stehſpiegeln, einer 


llen bedeckten Chaiſelongue und einladenden 


{ x 
In hie hinter phantaſtiſch bemalten Schirmen. 
Ampel — Zimmer brannte die ganze Nacht eine 


das der Decke, welche ihren Schein bis in 
hohe, wolafginmer warf, in welches man durch die 
Thür bliche einen perſiſchen Teppich verhangene 
ſchwarze Kleid die hatte der jungen Herrin das 
ausgebürſtet Ein deſtreift und das dichte Haar 
zarten S cult in weißer Friſiermantel lag um die 
gefütterte ein, die Füße ſtaken in kleinen, kanin⸗ 
5 „Soffianpantöffelden, Sie ſaß, die 
Be ein wenig zuſammenziehend, als fröre 
fa ihr ah vor dem großen Stehſpiegel und 

im Gloſe an, während die Kammer⸗ 


Nun ſaß ſie in ihrem Ankleidezimmer, einem 


Recheuſchaft abzulegen hahe. Die Regierung 
brauche in den Oſtmarken ein zuverläſſiges Be⸗ 
amtenperſonal und könne auf Widerruflichkeit nicht 
verzichten. Mit der Streichung des Wortes 
„widerruflich“ ſei die ganze Poſikion für die Re⸗ 
gierung unannehmbar. 

Abg. Hobrecht (ul.) erklärt, ſeine Freunde 
unterſtützten im allgemeinen die Oſtmarkenpolitik 
der Regierung, hätten aber gegen die Widerruflich⸗ 
keit der Zulagen ſchwere Bedenken. Damit würden 
Streberthum und Denunziationsſucht gefördert. 
Die Regierung gebe ihre Disziplinargewalt nicht 
aus der Hand, wenn ſie auf die Widerruflichkeit 
der Zulagen verzichte. g i 

Abg. Dittrich: (Ztr.) Seine Partei würde trotz 
ihrer ſonſtigen prinzipiellen Stellung zur Oſt⸗ 
markenpolitik für die Zulagen ſtimmen, theile 
jedoch die vom Vorreduer vorgetragenen ſchweren 
Bedenken gegen die Widerrnflichkeit der Zulagen. 

Abg. v. Tiedemann rk.) begrüßt die Forde⸗ 
rung der Regierung mit Genngtbunng im Inter⸗ 
eſſe des Dentſchthums. Die Widerruflichkeit iſt 
doch nicht eine politiſche Maßuahme, ſondern be⸗ 
zweckt eine Stärkung der Widerſtaudskraft der 
Beamten gegen die deutſchfeindlichen Beſtrebungen 
der Polen. Wir milßten die ſchwerſten Bedenken 
gegen ice würd haben, wenn die Widerruflich⸗ 
keit geſtrichen würde. 

Abg. v. Glembocki (Pole); Der Abg. Ke ⸗ 
ruth will eine Zuwendung für die Stadt Dau⸗ 
zig haben, der Abg. v. Tiedemann eine ſolche für 
Bromberg. Niemals hat der Finanzetat ſo im 
Zuſammenhauge mit der polniſchen Frage geſtan⸗ 
den, wie der jetzige, und wenn es ſo weiter geht, 
ſo wird bald der ganze preußiſche Etat dieſen Ein⸗ 
druck machen. Die Förderung des Dentſchthums 
iſt eine Phraſe, es handelt ſich um die Bekämpfung 
der Polen. Das Reſidenzſchloß in Poſen wird 
ſeinen Zweck nicht erfüllen, wenn nicht mit ihm 
zugleich Gerechtigkeit und Billigkeit gegen das 
polnische Volk in Poſen einzieht. Es giebt auf 
der ganzen Welt kein Volk, welches monarchiſcher 
geſiunt wäre als das poluiſche. Für die Polen iſt 
der Mouarch die Verkörperung der Gerechtigkeit. 
Wird aber dieſe Auffaſſung erſchüttert, ſo wird 
das Schloß mehr geeignet fein, die monarchiſche 
Geſinuung zu untergraben, als fie zu ſtärken. 
Redner klagt über Schikaue gegenüber den Ver⸗ 
anſtaltern von polniſchen Verſammlungen, ſowie 
über die Verſetzungen der Beamten aus dem 
Oſten nach dem Weſten. Die Politik der Regie⸗ 
>. ſei eine Stümperei. (Beifall bei den Polen.) 

achdem noch Finanzminiſter v. Rheinbaben 

füür die Vorlage, insbeſondere den Bau des Poſe⸗ 

ner Schloſſes eingetreten, wird die Weiterberathung 
auf heute Abend 7½ Uhr vertagt. 
Schluß 4% Uhr. 


Deutſcher Reichstag. 


287. Sitzung vom 19. März 1903, 1 Uhr. 

Am Bundesrathstiſche: Reichskanzler Graf 
ei 5 E v. Richthofen und 
v. 5 . 

Auf der Tagesordnung ſteht der Etat des 
Auswärtigen Amtes. 

Abg v. Hertling (Btr.) verweiſt darauf, daß 
die welterwendiſche öffentliche Meinung bezweifle, 
ob die Aktion in Venezuela überhaupt nölhig ge⸗ 
weſen ſei, und wünſcht eine Erklärung des 
Kauzlers darüber, worauf es nus denn eigentlich 
in Venezuela ankam und was wir dort erreicht 
haben? Die Aeußerung des Kanzlers, der Drei- 
bund ſei für uns keine Nothwendigkeit, habe in 
der ausländiſchen Preſſe einen gewaltigen Nach⸗ 
hall gefunden, namentlich in der italieniſchen. Es 
frage ſich nur, ob der Dreibund noch Für uns die⸗ 
ſelbe Bedentung habe wie früher. Nach Aeuße⸗ 
rungen des frauzöſiſchen Miniſters Delcaſſe ſcheine 
es, als ob Italien vielleicht nicht mehr ſo geneigt 
ſei, mit uns Seite au Seite zu gehen. Auch hier⸗ 
über erbitte er Auskunft. Ferner bringt Redner 
die mazedoniſche Frage zur Sprache. Wie ver⸗ 


Heute dachte ſie weder an Leſen, noch an 
Schreiben. Sie blieb ſo ſitzen, wie fie ſaß und 
ſah in den Spiegel, ohne zu beachten, was ſie da 
drinnen ſah. Und doch war es gar ſehr der Be⸗ 
achtung wert. Das dichte, ſchwarzbraune Haar 
fiel ihr in ſchweren Locken zu beiden Seiten des 
ſchmalen Geſichts herab, dieſes wie in einen Eben⸗ 
holzrahmen faſſend. Das Geſicht war eben faſt 
durchſichtig blaß, aber von wunderbarem Ebenmaß 
der Linien, und vollkommen reizend war der Anſatz 
des ſchlanken Halſes. Die großen dunklen Augen 
hatten einen unruhvollen, ſehnenden Blick, welcher 
in weite, dunkle Fernen zu ſchweifen ſchien. Die 
Hände neſtelten und zupften mechaniſch an den 
blauen Schleifen des weißen Spitzenmantels. 
Plötzlich ſtutzte ſie und horchte auf, — ſie ſtreckte 
den Kopf vor, als könne ſie ſo beſſer hören. Aber 
es iſt nichts zu hören wie der Wind, der ſich ſtärker 
wie bisher erhoben hat und eine Salve Regen⸗ 
tropfen hart ans Fenſter warf. i 

Nein, ſie bleibt allein — allein wie immer! 

Und wieder ſah ſie troſtlos vor ſich hin und 
ihre Augen füllten ſich mit brennend heißem Naß. 
Aber nein! Nur das nicht! Nur keine dieſer 
elenden, unter Thränen verbrachten Nächte, denen 
dann ein elenderer Tag folgt. Sie ſtand ſchnell 
auf, zündete, um nur irgend etwas zu thun, ein 
Licht an und trat damit in das anſtoßende, ſehr 
kleine Zimmerchen m ein Raum, der eigentlich eine 


halte ſich unſere Regierung zu den dortigen Vor⸗ 
nängen? 


Reichskanzler Graf Bülow: In der Vene⸗ 
weile ee handle es ie nicht um terri⸗ 
toriale Machterweiterungsgelüſte, noch um Glo⸗ 
riolen, ſondern um die Abwickelung eines durch 
die Ne NND EN des Schuldners ſchwierig ge- 
wordenen Geſchäfts mit außergewöhnlichen Mittel, 
ſowie um Wahrung unſerer Ehre. 
vorgehen mußten, erhellt ſchon daraus, daß auch 
England mit Gewaltmitteln vorgehen zu müſſen 
glaubte, entgegen den Traditionen ſeiner Handels⸗ 
politik. Wir befanden uns dort eben in einer 
Zwangslage. An Verſuchen, aus dieſem Aulaß 


Daß wir hier 


törungen zwiſchen uns und anderen Mächten 
hervorzurufen, hat es nicht gefehlt. Ich denke 
dabei nicht an eine ausläudiſche Regierung; aber 
ein Theil der ausländiſchen Preſſe ſuchte uns mit 
der eugliſchen Regierung und mit der amerikani- 
ſchen zu verhetzen. Am eifrigſten war dabei der 
„Newyhork Herald“. Dieſe perfiden Verſuche find 
au der Loyalität der Kabinette in England und 
Amerika geſcheitert, ſowie an der Ehrlichkeit 
unſerer Politik, die mit phautaſtiſchen Eroberungs⸗ 
gelüſten nichts zu thun hat. Die veuezolaniſche 
Regierung hat unſere Forderungen als berechtigt 
auerkannt, eine erſte Rate bereits geleiſtet und 
die Zolleinkünfte von La Guayra verpfändet. 


noch nicht geprüft, die venezolauiſche Regierung hat 
aber darüber befriedigende Erklärungen abgegeben 
und Sicherſtellungen durch Bolleinkilufte verbürgt. 
Eine dritte Kategorie von Auſprüchen, aufgrund 
der venezolauiſchen Anleihen, find ebenfalls aner⸗ 
kannt, Die Koſten der Blockade find gering, wes⸗ 
halb tir anf Erſtattung dieſer Koften ebenſo wie 
England und Italien verzichtet haben. Wir haben 
erreicht, was wir wollten, weil wir ohne Faufaxen⸗ 
ſtöße, aber mit Nachdruck und ohne Schwäche 
vorgegangen find. Der Dreibund iſt von uns er⸗ 
nenert worden. Die Natur des Dreibundes iſt 
mit zwei Worten dahin zu definiren: Der Drei- 
bund legt den Betheiligten keine anderen Schranken 
auf, als die durch die Rückſicht anf Erhaltung 
des status quo, d. 0. des Friedens, 1 ſind. 
Der Dreibund iſt, entgegen der Heiligen Allianz, 
weit entfernt, die Völker in beengeude und der 
Völker nicht euntſprechende Feſſeln 
Die Geguer des Dreibundes 
find, be te beſehen, meiſt auch Gegner der 
verfaſſungsmäßigen inneren Zuſtände der betr. 
Staaten. Aus dem Staub, deu dieſe Quertreibe⸗ 
reien in der italienischen, aber auch in der eng⸗ 
liſchen und franzöſiſchen Preſſe aufgewirbelt 
haben, muß Ihnen klar geworden ſein, daß vor 
aut einem Jahre etwas nicht in Orduung war. 
Für uns wird der Dreibund unbedingt ſeinen bis⸗ 
herigen defenſiven Charakter behalten und auch 
ohne jede Einſchränkung und Abſchwächung 
bewahren. Wir halten gegenüber unſeren beiden 
Verbündeten mit deutſcher Treue feſt. Wir haben 
aber auch Bürgſchaften dafür, daß in allen den 
beim Abſchluß des Dreibundes vorgeſehenen Fällen 
auch unſere Verbündeten feſt und treu zu uns 
ſtehen. Auf keinen Fall darf unſer Dreibund⸗ 
Verhältniß verquickt werden mit Angelegenheiten, 
für welche er nicht ins Leben gerufen wurde, 
namentlich nicht mit Zoll⸗ und handelspolitiſchen 
Fragen. (Bravo rechts.) Gewiß erleichtert es uẽns 
der Dreibund, uns auch über wirthſchaftliche 
Fragen vertrauensvoll zu verſtändigen, aber auf 
keinen Fall iſt der Dreibund und ſeine Erneuerung 
durch irgendwelche zollpolitiſchen Zugeſtändniſſe 
erkauft. Ich konſtatire das namentlich gegeullber 
Aeußerungen des Herrn Safe, von denen ich heute 
in einem Leipziger Blatt las. Man hat feruer 
geſagt, meine Fuer Aeußerung, der Dreihund 
ſei für uns keine Nothwendigkeit, hätte den Drei⸗ 
bund geſchädigt. Gerade das Gegentheil iſt der 
Fall geweſen. Jeue meine Aenßernng hat zu der 
Ernenerung des Dreibundes wejentlich beigetragen, 
Nicht gegenüber den Regierungen, aber gegen 


e e wollen 
zwängen zu wo * 
1 Lich 


ber 


Auf dieſem lag ein Stoß Bücher. r 
und hob eins nach dem andern auf, die Titel 
ſtudierend — lauter neue fremde Namen — neue 
fremde Geſichter, die ſie kalt anzuſehen ſchienen. 
Wieder traten ihr Thränen in die Augen. Jawohl 
— Bücher läßt er ihr ſchicken und auch Muſikalien. 
Damit meint er, habe ſie Erſatz genug für ſeine 


Perſon in der Einſamkeft dieſer Wälder. Was 
ſoll ſie damit? Wie kann er glauben, daß das 
die Sehnſucht beſchwichtigt und die Trauer ver⸗ 
ſcheucht? f 

Sie ſchob mit einem faſt heftigen Aufſchluchzen 
die Bücher fort, nahm das Licht und kehrte in das 
Ankleidezimmer zurück. Und hier warf fie ſich auf 
die niedere, mit Decken bedeckte Chaiſelongue — 
und that nun doch, was ſie nicht hatte thun wollen 
— ſie weinte. Nicht wild und leidenſchaftlich, 
aber mit zuckenden Lippen und wehem Herzen. 
Von Zeit zu Zeit ſtand ſie auf, ging ans Fenſter 
und ſpähte durch einen Spalt des Vorhanges in 
die Nacht hinaus. Mit dieſen grübelnden, bangen 
Gedanken im Herzen kann ſie doch nicht zu Bett 
gehen, kann ſie ja vor Mitternacht keinen Schlaf 
finden — und während ſie ſich das noch ſagt, 
ſchläft ſie zwiſchen Thränen und Hoffen auf der 
Ruhebank, in das weiche Eisbärenfell geſchmiegt, ein. 

Die kleine Pendule im Kabinetchen hatte mit 
feinem Silberton die Mitternacht verkündet, als die 
Portière leiſe zurückgeſchoben wurde und ein Herr 
in das Zimmer trat. Er war noch im regen⸗ 
beftäubten Ueberzleher und hielt den Hut in der 


Eine zweite Kategorie von Auſprüſchen haben wir V 


den 5 Elementen, die behaupten 
wollten, daß Deutichland den Dreibund beſonders 
nöthig bätte. Dem trat ich entgegen mit der Feſt⸗ 
ftellung, daf wir den Dreibund nicht niedriger, 
aber auch nicht höher einzuſchätzen brauchten, als 
andere, daß wir an demſelben kein geringeres, 
aber auch um kein Atom größeres Jutereſſe 
haben, als andere. Thatſache iſt, daß der Drei⸗ 
bund unverändert geblieben iſt und daſſelbe inter⸗ 
nationale Schwergewicht behält, welches er bis⸗ 
her beſaß. Gewiß, Deutſchland iſt ſtark genug, 
um aller Angriffe ſich erwehren zu können, und 
wir müſſen auch Deukſchlaud ſtark erhalten. Wir 
wiſſen aber doch ein Bünduiß zu ſchätzen und find 
dankbar für ſeine Wohlthaten. Das Bündniß 
aber kehrt gegen niemand ſeine Spitze, ſondern 
ſoll uur den Frieden ſoweit gewährleiſten, wie 
dies einer verftändigen Politik möglich iſt. enn 
Herr Delcaſſs erklärt hat, der Dreibund zwinge 
Italien nicht, ſich an einem Angriffe gegen 
Frankreich zu _betbeilinen, ſo hat mein verehrter 
Kollege jedenfalls damit nur ſagen wollen, daß 
der Dreibund nur defenſiven Charakter trägt und 
daß ſich von ihm niemand eines Angriffs zu ver⸗ 
ſehen hat. Ich kann mich nur freuen, wenn 
unſere Herren Nachbarn zu der Anſicht kommen, 
daß der Dreibund lediglich friedlichen Charakters 
und daß er ein Bollwerk gegen Tendenzen iſt, 
welche den Frieden gefährden. Endlich ſprach der 
orredner von dem Orient. Wir ſtreben in Kon ⸗ 
ſtautinopel keinen Einfluß an, namentlich aber 
keinen ausſchließlichen Einfluß. Es iſt und bleibt 
für mich ein fundamentaler Grundſatz deutſcher 
Politik, daß wir im Orient keine aktive Polltik 
treiben und für niemand die Kaſtanien aus dem 
Fener holen. Gerade deshalb ſteht unſer Verhält⸗ 
niß zur Türkei auf einer ſoliden Balls. Was 
Mazedonien anlangt, ſo ſteht Deutſchlaud jeder 
Maßnahme ſympathiſch gegenüber, welche dort 
eine Beſſerung der Verhältniſſe auſtrebt, ohne den 
Beſitzſtaud der europälſchen Türkei zu gefährden. 
Die beſtehenden Klippen ſind bisher von den 
Kabinetten in Petersburg und Wien glücklich ver⸗ 
mieden worden. Die Zuſtände in Mazedonien 
ſind zweifelhaft verbeſſerungsbedürftig, aber auch 
ebenſo verbeſſerungsfähig. Deutſchlaud ſympathi⸗ 
ſirt aufrichtig mit dem Beſtreben, Ruhe, Ordnung 
und Sicherheit herzuſtellen, wie dies jene beiden 
Mächte in dankenswerther Weiſe in die Hand ge⸗ 
nommen haben. Deutſchlands Mitwirkung wird 
niemals fehlen, wo es ſich um Erhaltung des all⸗ 
gemeinen Friedens handelt. (Bravo.) 
Abg. Haſſe (natlib.) wirft dem diesſeitigen 
Bevollmächtigten in Waſhington, Speck v. Stern⸗ 
burg, an der Hand des bekannten Interviews 
vor, die deutſchen Jutereſſen nicht genügend zu 
hen Die Hälfte feines Gehalts ſollten era 
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ch die Vereinigten Staaten übernehmen. 
er Beſchämung müſſe uns ergreifen bei 


Gefühl d 
ſolchem Tiefſtande deutſchen Bewußtſeins. Redner 
proteſtirt weiter gegen die kürzliche Aeußerung 
des Kanzlers von der verſchwommenen Gefühls⸗ 
politik der Alldentſchen. Redner verbreitet ſich 
ſchließlich eingehend über die Beſchimpfung des 
Deutſchthums in Ungarn. Ungarn ſei kein Rechts⸗ 
ſtaat; an den Gerichtshöfen herrſche Willkür, es 
jet nötbig, dem magbariſchen Größenwahn auf die 
Finger zu klopfen. 

Abg. Oertel (konſ.): Ich freue mich, dad 
für den Abſchluß 2 Preſdnndes keine wirth⸗ 


A but Zugeſtändniſſe gemacht find. 


aſſe mußte nach den Erklärungen der Boll» 
tarifkommiſſion zu der Ueberzeugung kommen, daß 
deswegen die Gärtuereierzenauiſſe preisgegeben 
ſeien. Oeſterreich⸗-Ungarn und Italien haben 
jedenfalls ein größeres Intereſſe an dem Dreſ⸗ 
bunde als wir. Ju der orientaliſchen Frage 
ſtimmen wir dem Reichskanzler unumwunden An. 
Aus der Venezuelaangelegenheit ſind wir leidlich 
herausgekommen, zu Fanfaren giebt die Löſung 
wirklich keine Veraulaſſung. Wenn es ſich blos 
um die Forderungen der Diskontogeſellſchaft hau⸗ 


Hand. Er ſtutzte, als er die mitten im Zimmer, 
im vollen Schein der Ampel Ruhende, erblickte — 
ein Lächeln halb mitleidig, halb gerührt, verlieh 
ſeinem harten, feſten Geſicht einen milderen Aus⸗ 
druck. Wie ſah ſie ſo blaß, faſt lilienhaft aus, 
wie ſchmal und wie tieftraurig dieſer kleine Mund! 
— Vorſichtig trat er näher und leiſe, um ſie nicht 
zu erſchrecken, flüſterte er: „Florentine .. 
Flore!“ 

Sie fuhr auf, ſtarrte ihn zuerſt verwirrt an, 
begriff dann und warf ſich mit einem faſt ſchluch⸗ 
zenden Jubelruf in ſeine Arme. 

„Du? — Du wirklich?“ — rief ſie in un⸗ 
gläubigem Entzücken — und ihr war, als pulſiere 
plötzlich wieder neues Leben durch alle Adern. Er 
hielt ſie in den Armen und ſah mit Freude und 
Genugthuung, wie ſich unter ſeinem Blick ihre 
Bläſſe in liebreizendſte roſige Glut wandelte .. 
und da war auch in ſeinem Herzen alles wieder 
aufgewacht, was er für ſie fühlte, die leidenſchaftliche 
Zärtlichkeit und die an Abgötterei ſtreifende Be⸗ 
wunderung ihrer vollkommenen Schönheit, 

Denn dieſe Frau, die ihn jeden Opfers wert 
geſchienen hatte, war ſchön, war von zu intenſivem 
weiblichem Zauber umſtrahlt, als daß er nicht, 
ſowie er ſie wiederſah, völlig unter den Bann 
dieſes Zaubers geraten wäre. Ihr Glück, ihre 
Seligkeit, ihr faſt wortloſer Jubel teilten ſich ihm 
mit, ſowie ſie ihre Arme um ſeinen Hals ſchlang 
— und dann vergaß er alles, was ihn fernhielt 
und umtrieb, und da draußen in der großen Welt 
ſein Leben ausfüllte — ja dann vergaß er auch 
vollſtzndig, daß er bereits — bereute 


— 2 


eite, ſo würde ich ſagen: Hände fort! Ueber das 
uſammengehen mit England habe ich mich ger 
rent, denn England iſt mit einer Energie aufge 
weten, von der unſere Staatsmänner lernen 
önnten. Was Baron Speck v. Sternberg betrifft, 
o hat er nach allen Berichten geſagt, er fühle ſich 
jerufen, nicht nur die Intereſſen ſeines Landes, 
tondern auch des Landes zu vertreten, in dem er 
ikreditirt ſei; die Welt ſolle Wunder von feiner 
Thätiakeit erleben. Der Herr Botſchafter ſollte 
ich der Preſſe gegenüber einer größeren Zurück⸗ 
jaltung befleißigen. Dieſe Herren haben aber 
sicht nur die Fähigkeit, zwiſchen den Zeilen zu 
eſen, ſondern auch zwiſchen den Zähnen zu hören. 
Hört.) Gewiß, die Politik hat immer gewechſelt, 


2itroflieritiefeln und Huſarenſtiefel find nicht das⸗ ſich fü 


elbe. (Heiterkeit. Aber der alte Grundſatz, daß 
virthſchaftliche Urtheile nicht mit politischen er⸗ 
'auft werden dürfen, bleibt beſtehen. (Beifall 
ꝛechts und in der Mitte.) : 
Reichskanzler Graf Bülow: Meine Herren 
venn ich bei der Vertheilung der Benfuren durch 
ven Abg. Oertel noch leidlich weggekommen bin, 
o iſt der Abg. Haſſe der Auficht, daß wir von 
Benezuela mehr hätten erreichen Lünnen. Ihm 
jenigen nicht die materiellen Zugeſtändniſſe, er 
erlangt von Venezuleg auch noch eine beſondere 
Sſihne. Wünſcht er, daß ich vom General de 
Baftro verlangen ſoll, uns einen Sihneprinzen 
in ſchicken? (Heiterkeit.) Ich geſtehe, daß ich an 
zem chineſiſchen Sühneprinzen geung gehabt habe. 
Große Heiterkeit.) Im engliſchen Parlament hat 
kin hervorragender engliſcher Staatsmann, Lord 
Rojeberih, geäußert: Bei dem Ausgauge der 
Benezuelaaugelegenheit hätte England 5500 Pfund 
Sterling bekommen, Deutſchland über 68000 
Biund, alſo ungefähr zwölfmal ſoviel. Dieſe 
Summe repräſentire das Verhältniß des Vor⸗ 
!heils, welches Englond bei einem Zuſammengehen 
nit Deulſchland bezogen habe. Ich glanbe, daß 
nieſe Abwägung arilhmetiſch und politiſch unzu⸗ 
1 or ne 8 — allen den Ak⸗ 
N r mit England zuſammengegangen 
And, Licht und Schatten gleichmäßig vertheilt ge 
Beſen iſt. Nun ſind von den Abgg. Haſſe und 
Dertel ſcharfe Augriffe gegen unſeren Vertreter 
m Waſhington gerichtet worden, und zwar gegen 
Aeußerungen, die er zu fremden Jourualiſten ge⸗ 
macht haben ſoll. Unſere Geſandtſchaft hat in 
Wirklichkeit lediglich mit Eutſchiedenheit betont, 
daß Dentſchland bei ſeinem Vorgehen in der 
zenezolauiſchen Angelegenheit nicht die Abſicht 
Habe, Landbeſitz zu erwerben. Die Venezuela⸗ 
angelegenheit, habe der Geſandte weiter ge⸗ 
ſagt, ſei für Dentſchland eine Geſchäftsſache — 
ungefähr daſſelbe alſo, was ich heute hier geſagt 
be — die Einziehung einer alten Schuld. Fürſt 
ismarck hat den Grundſatz zwar auch betont, 
daß der Diplomat ſich im allgemeinen mit einer 
Ausländerin nicht verheirathen ſolle. Er hat aber 
auch zahlreiche Ausnahmen zugelaſſen. Eine fo 
abſolute, radikale und doktrinäre Ablehnung, wie 
5 der Abg Haſſe fordert, wäre auch dem Fürſten 
ismarck nicht kongenfal geweſen. Auch bedaure 
ich die Art, wie er ſich ausgeſprochen hat fiber 
ein Volk, das uns ſeit vielen Jahren ein zuver⸗ 
läſſiger Verbündeter iſt. Ich habe ſchon früher 
dargelegt, daß wir nus in die inneren Verhältniſſe 
anderer Staaten einzumiſchen und dieſelben mit 
einer Herbheit zu kritiſtren, wie dies der Abg. 
Daſſe gethan hat, weder ein Recht noch ein Inter⸗ 
eſſe haben. (Beifall.) Für uuſere Reichsangehöri⸗ 
gen müſſen und werden wir eintreten, wenn und 
wo ihnen Unrecht geſchieht; das haben wir in 
Venezuela gezeigt. Aber für unſere Stammesge⸗ 
noſſen, die von ung ſlaatlich getrennt ſind, können 
wir nicht diplomatiſch interveniren. (Beifall.) 
Nach weiteren Reden der Abgg. Gradnauer 
lſozdem.). Schrader (freiſ. Vgg.) und Beckh⸗ 
Coburg vertagte das Haus die Weiterberathung. 
Freitag 1 Uhr: Fortſetzung. 


Provinzialnachrichten. 
$ Eulifee, 19. März. (Verſchiedenes.) Einen 
recht bedaueruswerthen Uufall hat der 24 Jahre 
alte Dachdecker Gaczkowski von hier erlitten. Im 
Februar d. J. flog ihm bei einer Arbeit Kalkſtaub in 
das rechte Auge, was eine Entzündung deſſelben 
ur Folge hatte. Trotz der Pflege im hieſigen 
rankenhauſe verſchlimmerte ſich dieſelbe jo ſehr, 
daß das erkraukte Auge, um die Sehkraft des 
geſunden zu erhalten, in Thorn operativ eutfernt 
werden mußte. — Die Fenerverſicherungsgeſellſchaft 
„Deutſcher Phönix“ hat als Beihilfe zu den Ban⸗ 


Sur linken Hand. 

Roman von Urſula Zöge von Manteuffel. 

4 — (Nachdruck verboten.) 
2. 

Am nächſten Morgen ſaßen ſie ſich im 
Frühſtückszimmer an dem zierlich beſetzten Kaffeetiſch 
gegenüber und ſahen ſich in die Augen, und ſie 
verſuchte das unbegrenzte Glücksgefühl des Wieder⸗ 
ſehens feſtzuhalten — verſuchte, nicht zu denken, 
nicht zu zweifeln, den Augenblick genießen, ohne 
in die Ferne zu ſehen. Nein nur dieſe Augen 
ſehen, deren feurige Sprache ſie ſo gut kennt, und 
die ihr — das bleibt gewiß — nie gelogen haben, 
ob ſie nun wie eben, mit unverhohlener Bewunderung 
auf ihr ruhen oder ſich gleichgiltig von ihr wenden! 
— Dieſe Augen von faſt metalliſch glänzendem 
ſchönem Blau, überwölbt von dunkelblonden ſtarken 
Brauen, ſind aber auch das Einzige, was ſeinem 
Geſicht Leben verleiht. Gerade durch den Kontraſt 
mit den ausdrucksloſen Zügen wirken ſie frappant, 
als wohne ihnen eine beſondere Leuchtkraft inne, 
und eine Sprache, die den Lippen verſagt blieb. 

Graf Eberhard Weſſel, wie er ſich innerhalb 
der Grenzen dieſes Beſitztums zu nennen beliebte, 
war ſo viel, was man im allgemeinen einen ſchönen 
Mann nennt. Schlank und ſtraff gewachſen, von 
ausnehmend guter Haltung trug er ſeinen aſch⸗ 
Blonden, kurzgeſchorenen Kopf auf breiten Schultern. 
Seine Geſichtsfarbe war etwas fahl, das Geſicht 
hager. Er hatte eine ſcharfgeſchnittene Adlernaſe, 
einen ſehr ſtarken hellblonden Schnurrbart und 
ein kräftig gezeichnetes Kinn, von welchem Phyſiog⸗ 
nomiker ſagten, es verriete die rückſichtsloſe Energie 
eines Napoleon. 8 

Ales in allem ein hartes, ia fait ein abſtoßend 


kaltes Geſicht — ohne dieſe Augen. In ihnen 


koſten eines Steigerthurmes für die freiwillige 
Feuerwehr 50 Mk. geſpendet. — Auch das dies⸗ 
jährige Militärerſatzgeſchäft verlief nicht unblutig. 
Es fanden einige Schlägereien infolge Trunkenheit 
ſtatt, die ein gerichtliches Nachſpiel finden werden. 

e Briefen, 19. März. (Kind verſchwunden. Zins⸗ 
herabſetzung.) Während des geſtrigen Jahrmarktes 
verſchwand der 6jährige Knabe Alois Raezinski, 
Sohn eines Beſitzers in Piwyltz, unter Zurück⸗ 
laſſung ſeiner Mütze ſpurlos aus dem Bolinski'ſchen 
Gaſtlokal, wo feine Eltern ihn zurückgelaffen 
hatten, um Geſchäfte in der Stadt zu beſorgen. 
Eine Frau will Buden haben, daß Zigeuner. 
welche auf ihren Wagen die Richtung nach dem 
Strasburger Kreiſe einſchlugen, den Kuaben mit 
hrten. — Das Kuratorium der gieſigen 
Stadtſparkaſſe hat vom 1. Juli ab die Zinſen für 
Hypotheken auf 4½ Prozent, für Wechſel und 
Schuldſcheindarlehne auf 5 Prozent herabgeſetzt. 

Aus dem Kreiſe Culm, 19. März. (Ver⸗ 
ſchiedenes.) Zur beſſeren Ausnutzung des Bodens 
hauen viele Laudwirthe der Niederung ſeit Jahren 
Kohl, Gurken und Zwiebeln im großen an. Wegen 
der Witterungsverhältuiſſe find in den letzten 
Jahren Gurken und Kohl mißrathen, weshalb die 
Preiſe auch recht hoch waren. Zwieheln wurden 
jedoch in großen Mengen geerntet, ſodaß bedeutende 
Ueberproduktion vorhanden iſt. Die Preiſe ſanken 
bis anf 1 Mark und darunter pro Zeutuer und 
beim Eintritt der großen Kälte ſind hunderte von 
Zeutnern erfroren. Der Zwiebelauban wird hier 
ganz bedeutend verringert werden. — Die An⸗ 
ſiedelungskommiſſion bat in unſerem Kreiſe bereits 
eine ganze Anzahl Güter erworben: Kiewo, jetzt 
Wilhelmsan, Adlig⸗Dorpoſch, Blandan, Blenchow, 
Kielp, Pluſenitz, von denen die erſteren bereits 
vollſtäudig aufgetheilt find. Die Landbank hat die 
Güter Kamlarken, Linnowitz mit Piontkowo und 
Bergswalde erworben. Die drei erſteren Güter 
ſind ziemlich im ganzen verkauft worden, und 
Bergswalde wird nun bald 2 Jahre von der Bank 
bewirthſchaftet. Wie man hört, beabſichtigt die 
Auſiedelungskommiſſton noch weitere Güter anzu⸗ 
kanfen. — Der hohe Weichſelwaſſerſtand verurſacht 
dem Deichverbande der Stadtniederung wieder 
ziemlich bedeutende Koſten. Das Schöpfwerk muß 
ſeit längerer Zeit arbeiten. Im Sommer ſollen 
kleine Veränderungen bezw. Verbeſſerungen ausge⸗ 
führt werden. x 

Reuſtadt. 18. März. (Geduldsprobe.) Der „D. 
3.“ berichtet man von hier: Als der Gemeinde⸗ 
vorſteher in W. (hieſigen Kreiſes) vor kurzem vom 
Landrath die Aufforderung erhielt, der Gemeinde⸗ 
verſammlung Vorlage zu machen wegen Bewilli- 
gung von Mitteln zu einem keinen Aufſchub 
duldenden Erweiterungsban der benachbarten 
Schule in 8. „nach welcher ein entlegener 
Wohnplatz der Gemeinde W. eingeſchult iſt, theilte 
er dem Landrath mit, daß die Gemeinde zwar 
gerne bereit ſei, zu dem geplanten Erweiterungs⸗ 
bau beizutragen; der Lehrer möge ſich aber noch 
ſolauge gedulden, bis fie das zum Banu ihrer eige⸗ 
nen Schule aufgenommene Darlehn abgetragen 
hätte. Auf die Aufrage des Landraths, wielange 
die Tilgung dieſes Darlehns noch dauern werde, 
erfolgte ſeitens des Gemeindevorſtehers die Ant⸗ 
wort: 43 Jahre. 8 

Tempel burg, 18. März. (Für die hieſige Bürger⸗ 
meifterftelle) ſind von 86 Bewerbern die Herren 
Referendar a. D. Föge aus Mocker bei Thorn, 
Bürgermeiſter Naumaunausfrehſtadt, Vewaltungs⸗ 
ſetretär F. Kieſow aus Oppeln und Stadtkämmerer 
N. u aus Falkenburg zur engeren Wahl geſtellt 
worden. 

Inowrazlaw, 17. März. (Geheimrath Witting), 
der frühere Poſener Oberbürgermeiſter, hat es 
unnmehr endgiltig abgelehnt, anſtelle des Abg. 
Seer, der infolge ſeines hohen Alters nicht mehr 
kandidiren will, für den Landtag in Junowrazlaw 
zu kandidiren. In einem Schreiben an den hieſigen 
Erſten Bürgermeiſter motivirt er feinen Entſchluß 
damit, „daß die primären Vorausſetzungen für ge⸗ 
deihliches politiſches Wirken im Dienſt der Oſt⸗ 
mark“ unter den augenblicklichen Verhältniſſen 
nicht gegeben ſeien. 

Köslin, 16. März. (Eine verheerende Feuers⸗ 
brunſt) hat der „Zeitung für Pommern“ zufolge 
geſtern Abend und iu letzter Nacht das im Bub⸗ 
litzer Kreiſe zwiſchen Köslin und Belgard belegene 
Dorf Groß⸗Saatspe heimgeſucht und einen Brand⸗ 
ichaden von 500 000 bis 600 000 Mark verurſacht. 
Es find dem Rittergutsbeſitzer Otto Käding ſämmt⸗ 
liche Wirthſchaftsgebände mit todtem Juventar 
und Futtervorräthen abgebrannt, nur das Wohn⸗ 
haus iſt ſtehen geblieben. Deſſen Bruder Guſtav 


hatte Florentinens Lebensſchickſal gelegen, von dem 
Tage an, da fie zuerſt hineingeblickt... Die 
Morgenſonne ſchien in goldbraunen und lichtroſa 
Farben durch das große bunte Bogenfenſter. Der 
Regennacht war ein klarer Morgen gefolgt, rein⸗ 
blau ſpannte ſich draußen der Himmel über die 
bewaldeten Berge, das rote Laub der Ahornbäume 
und Espen verklärend. Im Park ſangen die 
Rotkehlchen ihr leiſes Herbſtlied. Florentme ſtand 
auf und öffnete einen Fenſterflügel. „Es iſt doch 
ſchön hier,“ — ſagte ſie, wie bittend und zeigte 
hinaus — „ſo bunt ſind mir die Wälder noch 
nie erſchienen.“ — 

Er aber betrachtete nur fie, Durch die Fenſter⸗ 
ſcheiben ſpielte jetzt das farbige Licht gerade über 
ihr Kleid hin — wie vielfarbige Edelſteine flimmerte 
es auf dem dunklen Sammt. Das erweckte in 
ihm ein plötzliches Mißfallen. 

„Ich bitte Dich, Flore, wenn Du mich glücklich 
machen willſt, trage nicht ſchwarz ... . ich kann 
dieſe Farbe nicht an Dir ſehen. Weshalb wählteſt 
Du grade dies Kleid am erſten Morgen?“ 

Seine Stimme hatte den metallenen Klang, 
der ſeinem Geſicht entſprach — faſt erſchrocken 
blickte ſeine junge Gattin ſich nach ihm um. 

„Eberhard! — Ich dachte doch — ich kann 
doch nicht anders! — Der Erbprinz 

„Natürlich kannſt Du anders. Was kommt 
in dieſer Weltabgeſchiedenheit drauf an? Jede 
offizielle Trauer iſt überflüſſig. Du haſt nur die 
eine Verpflichtung, mir zu gefallen! Was in der 
Welt vorgeht, geht Dich nichts an.“ 

Sie ſchlug die Augen nieder und ſchloß die 
feinen Lippen feſt. Ihr Geſicht ſah ganz weiß aus 


und erſchien ihm wie eine ſtumme rührende Klage. 


Käding wurde die große Scheune, zwei Tagelöhner⸗ 
häuſer, Stall und ein Haus, in dem ein Material⸗ 
geſchäft betrieben wird, ebenfalls mit Inhalt ver⸗ 
nichtet. Ferner brannten ab dem Bauerhofs⸗ 
befiger Tribbenſee das Wohnhaus und die Scheune 
mit Juhalt, dieſelben Gebäude mit Vorräthen 
einem Nachbarn Ruhuke, dem anderen Nachbarn 
Syring alles. 


Lokalnachrichten. ; 

Zur Erinnerung, 21. März. (Frühlingsaufaug.) 
1902 7 Profeſſor Jariſch in Graz, bekaunter 
Dermatologe. 1902 7 Frauz Nachbaur in Mün⸗ 
chen, hervorragender Waanerſän er. 1781 Eröff⸗ 
nung des erſten dentſchen Reichstages. 1862 f 
Alfred, Fürſt zu Windiſchgrätz in Wien, bedeuten⸗ 
der öſterreichiſcher Feldmarſchall. 1849 Sieg der 
Oeſterreicher über die Italiener bei. Mortara. 
1848 Abdankung Metternich, Bildung eines neuen 
öſterreichiſchen Miniſteriums. * Suftad zu 
Putlitz in Retzin, bedeutender Luftipieldichter. 
1801 Sieg der Engländer über die Franzoſen bei 
Alexandria 1799 Sieg Erzherzogs Karl über die 
Franzoſen bei Oſtrach. 1763 Jean Paul zu 
Wunſiedel, berühmter deutſcher Humoriſt. 1685 * 
Johann Sebaſtian Bach zu Eiſenach. 1521 * 
Moritz, Herzog und Kurfürſt von Sachſen zu 
Freiberg. 1418 Konkordat mit der deutſchen Na⸗ 
tion. 551 7 Benedikt von Nurſia, der Heilige, der 
Begründer des Benediktiner⸗Ordens. 


0 Thorn, 20. März 1903. 

— (Reichsbanknebenſtelle.) Am 28. März 
wird in Koburg eine von der Reichsbankſtelle in 
Erfurt abhängige Reichsbanknebenſtelle mit Kaſſen⸗ 
n und beſchränktem Giroverkehr eröffnet 

N. 

— (Oſtdentſche Monatshefte. e 
Oſtmarken hat es bisher keine Eure et 
in welcher pädagogiſche Studien ſowie bei der 
Lehrthätigkeit geſammelte Erfahrungen veröffent⸗ 
licht und zur Förderung des Unterrichts weiteren 
Kreiſen zugänglich 3 werden konnten. Dieſe 
Lücke auszufüllen, iſt ein nenes Fachblatt für Er 
ziehung und Unterricht, betitelt „Oſtdeutſche 
Monatshefte“ unter Mitwirkung zahlreicher 
Schulmänner vom Geh. Regierungsrath und Pro⸗ 
vinzialſchulrath Adolf Bode herausgegeben worden, 
wovon das 1. und 2. Heft ſoeben im Verlage von 
Ferdinand Hirt, Breslau, erſchienen ſind. Jährlich 
erſcheinen 12 Hefte zum Bezugspreis von 1 
Preis des einzelnen Heftes 1 Mk. Das uns vor⸗ 
liegende Heft enthält folgende Aufſätze: Die Dar⸗ 
ſtellung des Lebensbildes Jeſu Chriſti in der 
Volksſchule. Von Kreisſchulinſpektor Röber. — 
Die deutſche Sprache in Schulen mit Kindern 
polniicher Zunge. Von einem alten Schulmanne 
(Maſuren). — Prinzenerziehnng in Memel im 
Jahre 1807. Von Direktor Karl Halling. — 
Ueber Sprechſtbungen im fremdſprachlſchen Unter⸗ 
richt. Von Direktor Dr. Schmidt. — Wie werden 
die Schüler in der Naturlehre durch Beobachtung 
in das Verſtändniß der Naturgeſetze, ihres Zu⸗ 
ſammenhanges und ihrer Anwendung eingeführt? 
Von Seminarlehrer Th. Bokowsky. — Ueber den 
Gebrauch des Mikroſkops beim Unterricht in der 
Botanik. Von Seminarlehrer J. Koſchorrek. — 
Zur neneften Litteratur über den Rechenunterricht 
in Präparandenanſtalten. Von Seminarlehrer 
Milthaler. — Beſprechungen neuer litterariſcher 
Erſcheinungen (Braun, oſtpreußiſche Erzählungen; 
Hoffmann und Groth, Deutſche Bürgerkunde; 
Spies, Muſterlektionen für den franzöſiſchen 
Unterricht). 

— (Die kaufmänniſche Fortbildungs⸗ 
ſchule) beſchloß geſtern ihr Schuljahr. Dem 
Jahresbericht, welchen der Leiter der Auſtalt, 
Herr Rektor Lottig, erſtattete, entnehmen wir fol- 
gendes: Die Anſtalt zählte bei Beginn des Schul⸗ 
jahres 83, bei Schluß deſſelben 91 Schüler. Ver⸗ 
ſäumniſſe ohne Entſchuldigung ſind auf 9,5 u 
herabgegangen. Die Reife für die höhere Klaſſe 
haben 76 bezw. 80 Prozent erlangt. Ein neues 
Lehrbuch für Handels⸗ und Wechſellehre wird vom 
1. April zur Einführung gelangen, um die Wieder⸗ 

olung des Lehrſtoffes zu erleichtern. Von der 

ibliothek wurde Uuterhaltungslektüre in der 
Regel bevorzugt. Prämien erhielten die Schüler 
Paul Weſtphal, . Weck, Ferdinand Liedtke, 
Paul Wolff, Johann Weſtphal, Albert Behnke und 
Elkan Dombrover. Zum Schluß richtete Herr 
Fab rikbeſitzer Laengner, als Vertreter des Kura⸗ 
toriums, an die Schiller eine längere Anſprache und 
legte ihnen beſonders die Worte ans Herz: 


Aber er liebte es nicht, ſie ſo zu ſehen. 
„Dein Schweigen enthält einen Vorwurf, den 
ich nicht verdiene“ — begann er. 

„Ich weiß, ich weiß“ — unterbrach fie ihn 
haſtig. 0 
„Denn,“ fuhr er unbeirrt fort — „Id kann 


die Dinge nicht anders ftellen, wie fie nun einmal | Du. 


ſtehen, kann Dir, wenn Du Dich über Vereinſamung, 
Vernachläſſigung und was das Lexikon der Dul- 
derinnen noch enthält, beklagſt, doch nicht helfen 
. . jetzt weniger denn je. Klage die Verhältniſſe 
an, nicht mich.“ 

„Ich klage niemand an,“ ſagte ſie leiſe. 

„Du biſt die verkörperte, blaſſe Anklage. Oder 
iſt nur dies ſchwarze Kleid daran ſchuld?“ 

„Ich werde es wechſeln, verlaß Dich darauf.“ 

„Jetzt gleich?“ — frug er ſchnell. 

„Laß mich doch nur erſt meinen Thee trinken“ 
— ſagte fie ſchon wieder lächelnd. 

„Und dieſe Eier eſſen und hier“ — er ſchob 
ihr Alles zu — „ein wenig gebratenen Schinken 
wirklich, Flore, Du biſt ſchmäler geworden und 
blaß. Ich habe das geſtern Abend garnicht ſo 
geſehen. Du mußt Dich kräftigen.“ 

„Eier und Schinken werden das nicht thun.“ 

„Sondern?“ — 

„Sie ſah ihn mit ihren großen ſtrahlenden 
Augen an. 

„Ach, Du lieber — ſondern Deine Gegenwart!“ 
— ſagte ſie innig. 

Hierauf hielt er es für zweckentſprechend, auf⸗ 
zuſtehen und um den Tiſch an ihre Seite zu kommen. 
Er ſetzte ſich ſo, daß fein linker Arm auf der Rück⸗ 
lehne ihres Stuhles lag, während er fie mit der 
rechten Hand filtterte, wie ein kleines Kind. Die 
Wolke fehlen völlig verweht — Flore lachte, wehrte 


0 Mk.; f 


„Wiſſen iſt Macht“ und „Bildung macht frei” 
Zum Schluſſe wies er auf das erhabene Vorbild 
Unſeres Kaiſers hin, der, ſelbſt ein Muſter treuer 
Brlichterfillung, von jedem verlange, daß er voll 
und ganz ſeine Schuldigkeit thue. Mit einem 
Kalſerhoch endete die Feier. — Das nene Schuljahr 
beginnt am 16. April. a 
— (Vortrag über Venezuela.) Auf Ein ⸗ 
ladung der Abtheilung Thorn der dentſchen Kolo⸗ 
Be. J ellſchaft hielt am Dounerſtag Abend Herr 
Dr. Paſſarge in der Aula des Gymnaſiums 
einen Vortrag über Venezuela, der auch dem 
Kenner des Landes manches neue bot, da der Vor⸗ 
tragende Gebiete bereiſt hat, die wohl den meiſten 
Europäern, die Venezuela beſuchen, verſchloſſen 
bleiben. Herr Dr. Paſſarge reiſte im September 
1901 Im Auftrage des El Caura⸗Syndikats nach 
Venezuela, um feſtzuſtellen, ob das ſehr umfang⸗ 
reiche Beſitzthum des Herrn Treskow, welches die 
Erben dem Syndikat zum Kauf angeboten hatten. 
die Erwerbung lohne. Venezuela it 1½ mal fo 
groß wie Deutſchland, aber nur der Nordrand iſt 
der Kultur erſchloſſen — Caracas, Valencia, Merida, 
Maracaibo — ſowie der Unterlauf des Orinoco, 
an welchem Cindad Bolivar (d. h. Bolivarſtadt). 
mit 15 000 Einwohnern. liegt. Das Bergland von 
Guyana iſt ſelbſt den Venezolanern unbekannt. 
Die Hauptfrucht iſt Kaffee; mit dem Sinken des 
Kaffeepreiſes iſt auch der Wohlſtaud des Laudes 
im letzten Jahrzehnt zurückgegangen. Der Cacao 
iſt der beſte der Welt, aber wird nicht in der 
Menge produzirt, wie in Ecuador. Ein wichtiges 
Produkt iſt auch Kautſchuk, deſſen Handel meiſt in 
deutſchen Häuden iſt. Eine große Zuknuft hat das 
Land durch die Rinderzucht. Nordamerika wird 
in abſehbarer Zeit kein Fleiſch mehr ausführen 
können und wird vielleicht Fleiſch importfren 
müſſen; Afrika exportirt kein Fleiſch, und Auſtra⸗ 
liens Viehſtand iſt ſtark zurückgegangen. Deshalb 
richten ſich aller Blicke auf Südamerika, das in 
den Llauos (Ebenen) das rechte Weideland beſitzt, 
Viehzucht in größerem Maßſtabe zu betreiben. 
Dieſe Llanos — und zwar die füdlich des Orinoco 
gelegenen, zu denen auch das Treskow'ſche Gebiet 
gehört — zeigte nun der Vortragende in einer 
Reihe von Lichtbildern vor. Dieſelben find weite 
Ebenen, Monate hindurch ohne Regenfall, da die 
Nordoſtwinde ihre Feuchtigkeit erſt im Guvang⸗ 
bergland niederſchlagen. Sie ſind meiſt bedeckt 
von Buſchwald, deſſen einzelne Stämme weit von 
einander abſtehen. Der Boden iſt mit büſchel⸗ 
örmigem Gras bedeckt, das in der Trockenzeit für 
das Vieh ungenießbar iſt. An feuchten Stellen 
wächſt die Morichepalme. Die Llanos ſind durch⸗ 
zogen von Bächen (Morichalen) mit Moorboden, 
die das Reiſen erſchweren, da Roß und Reiter 
leicht darin verſinken. Die Oberſchicht der Ebenen 
beſteht aus ſaudigem Lehm, darunter liegt eine 
Thonſchicht, die hier und da als Rotheiſenſtein zu 
tage tritt. Ueber dieſer Thonſchicht ſteht das 
Waſſer, das in Quellen an die Erdoberfläche tritt. 
Die Llanos gewähren in der Regenzeit (dem 
Winter“ der Tropen) dem Vieh ausreichende 
Weide. Die Schwierigkeit der Viehzucht liegt 
nur darin, die Herden in der Trockenzeit durchzu⸗ 
bringen. Auch hierfür hat die Nakur geſorgt. 
Große Flächen. beſonders um die Gebirge herum, 
ſind nämlich in der Regenzeit in Sumpf und See 
umgewandelt, trocknen aber in der Trockenzeit des 
ahres aus und ſind dann mit einem an unſere 
ieſen erinnernden Graswuchs bedeckt. Auf dieſe 
Wieſen (potreros) zieht ſich allmählich das Vieh 
zurück, bis die eintretende Ueberſchwemmung es 
wieder auf die ſchlechteren Weidegriinde zurück⸗ 
drängt. Die folgenden Bilder zeigten die Ströme 
Orinoco, Caura und Enchivero, deren Ueber⸗ 
ſchwemmungsgebiete jelbit in den Wäldern gute 
Weide bietet. Die Ufer ſind mit Urwald bedeckt. 
deſſen Stämme von ſüppich wuchernden, zolldicken 
Lianen bedeckt und oft erſtickt werden. Die Berge 
ſind, mit Ausnahme der granitenen Spitzen, mit 
Urwald bedeckt und den größten Theil des Tages 
in Wolkenſchleier gehüllt. Das Bergland von 
Guyana zeigt dieſelbe Vegetation wie die Llauos, 
iſt aber zur Viehzucht ungeeignet wegen der Plage 
der Juſekten und der blutſaugenden Fledermäufe. 
Unſere Pferde, ſo berichtete der Vortragende, 
fanden wir in dieſer Gegend am Morgen aus 7 
bis 8 Biſſen am Halſe blutend; die Thiere werden 
dadurch bald rninirt. Man verſucht es deshalb 
hier mit Kantſchukplantagen. Im Juneren des 
Landes wohnen die Indianer, die gleich ihren 
Vorfahren Kleidung nicht kennen; fie liefern den 
europäiſchen Händlern den Kantſchuk, ſchlleßen ſich 
aber ſonſt vor den Fremden ab. Das Vieh lebt 


ſich gegen die aufgezwungene Nahrung und errötete 
bis zum perlmutterweißen Halſe herab. 

„Laß doch, Eberhard ... ich bitte Dich? — 
Erzähle mir doch lieber etwas. Ich möchte doch 
ſo Manches wiſſen.“ . 
„Und ich möchte Alles vergeſſen — das weißt 

Wenn ich bei Dir bin, laſſe ich all die 
nervenanſpannende Arbeit, alle Unruhe, alle Pflichten 
zurück und denke nicht mehr daran.“ 

„Davon wollte ich auch nicht hören — ſondern 
Einiges über dieſe traurigen Eceigniſſe in Deiner 
Jamilie.“ 

Er zuckte die Achſeln. 

„Auch das möchte ich vergeſſen, ſoweit es ſich 
vergeſſen läßt. Der plötzliche Tod des Erbprinzen 
und Friedrich Oskars Erkrankung haben den Herzog 
tief erſchüttert. Ich verlor den Bruder, mit dem 
ich in unſeren Knabenjahren befreundeter war wie 
mit dem mir im Alter näherſtehenden Friedrich. 
Das eine Gute nur iſt mir aus all dieſem Familien⸗ 
unglück erwachſen und das iſt die Thatſache, daß 
ich, der ich ſo tief in Ungnade gefallen war, ihnen 
Allen nun, wo ſie einer Stütze bedürfen, wieder 
willkommen bin. Mein Vater ſucht beſtändig 
meinen Rat und feffelt mich in feine Nähe.“ 

Flore ſah wieder nachdenklich und bekümmer! 
vor fi hin — „fo tief in Ungnade! — Jawohl. 
Und durch mich.“ 

„Eine Thatſache, an der auch nichts zu ändern 
iſt. Finde Dich alſo damit ab und laß Dir! 
recht fein, daß jetzt eine, wenn auch beffagenstwerit 
Urfache zu verſöhnendem Ausgleich vorhanden iſt. 

„Aber,““ — fagte fie ſtockend, — „von = 
mir war wohl nie die Rede zwiſchen Euch? 

„Nein!“ verſetzte er kurz. 

oriſezung folak) 


balbwild im Freien, nur eine U Ri 
„ nzahl Kühe 
2 — werden in den Köſerelen * — U * 
5 * gehalten. Das Melken geſchieht in der 
5 1 5 daß ein Junge in ſingendem Tone eine Kuh 
+ amen ruft und jo in den Kälberſtall lockt, 
vo ihr Junges zu fangen beginnt; das Kalb wird 
dem dag efom men und die Kuh gemolken, nach⸗ 
. au Gefäß mit dem Kuhſchwanz ausgewiſcht 
he Rus wird in primitiver Weiſe zu Käſe 
ar und in Caracas mit elwa 64 Mark der 
Dobbelgentner, das Pfund alſo mit 32 Pfg., bezahlt 
ban das geſammte Vieh wird alljährlich ein 
| — hereingetrieben, um Kühe und Kälber, 
alte die zum Export beſtimmten Thiere einzube⸗ 
3 en. Die Stiere werden babei mit dem Laſſo 
mugergen⸗ der am Pferdeſchweif befeſtigt iſt; 
mabrend Pferd aud Bulle nach entgegengeſetzter 
Dating au der Leine ziehen, wird der letztere an 
5 Beinen gefeſſelt, umgeworfen und durch Hunger 
Ster gemacht. Man bedient ſich auch zahmer 
ſährlie als Lockthiere. Nach Trinidad werden all- 
Ahrlich 6—7000 Rinder geliefert, nicht genug, den 
edarf zu decken. Hier wäre ſchon jetzt ein gutes 
h h ft zu machen, da der Orinoco in der Trocken · 
Ni den Transport leicht macht, die Autillen aber 
l indvieh nicht aufzuweiſen haben. Das letzte Bild 
— dem Llauosgebiet zeigte das Dorf Las Bonitas, 
— 23000 Einwohner zählt. Die Hütten ſtehen 
meiit vereinzelt, aber auch hier zeigt ſich die Vor⸗ 
liebe des Volkes für bochiönende Phraſen: eine 
Straße trägt den ſtolzen Namen „calle de inde- 
8 (ÜUnabhäugiagkeitsſtraße.) Die Freiheit 
lien man allerdings in Las Bonitas ſehr zu 
neben, da es dort uur 2 Ehepaare giebt, von denen 
Fr eine obenein englischer Nationalität war, Doch 
Idet dieſer Zuſtand eine Ansnahme. Zum Schluß 
hte der Vortragende noch einige Anſichten der 
Hauptſtadt Caracas vor. die auf einer 900 Meter 
oben Ebene gelegen iſt und ſich, wie wir hinaus 
i en wollen, eines ewig gleichen Klimas mit 
einer Temperatur von etwa 18 Grad Celſius er⸗ 
b ent. Der Temperaturunterſchied an einem Julitage 
180g für Mittag und Abend nur 1 Grad C (is gegen 
5 rad. In dergiegenzeit iſt es nachts etwas kühler; 
— genügt es, die Läden zu ſchließen — Fenſter 
u en nur die Wohnhäuſer der Reichen — um mit 
Dien leinenen Laken als Bettdecke auszukommen. 
pi Stadt hatte früher 80 600 Einwohner, fetzt 
Blond 40 000. Sie ift von dem Diktator Guzman 
die ab mit ſchönen Aulagen geſchmückt worden, 
Caracas Autzeit im Verfall begriffen find, ſodaß 
Eindruck letzt auf den Fremden einen ſchlechten 
bildet di macht. Den Hintergrund der Hochebene 
im Fahre „Silla“ (Sattelberg), der zum erſteumale 
ſtiegen woes von Alexauder v. Humboldt be- 
ueflü orden iſt. Der Venezolauer macht weder 
. ge, noch Gebirgsreiſen; die einzige Be⸗ 
— Reh die er kennt und liebt, iſt 
81 eise. 33 Maulthier. Nach Humboldt iſt die 
‘la guch öfter, von einem jungen Dentichen in 
den gu e. Royren achtmal beſtiegen worden. 
Vortragende wohnte in Caracas auch einem Stier⸗ 
pi bei, wobei ſtatt der Torreros weibliche 
rreras auftraten — wie alles nordamerikaniſche. 
fo äfft man in Veneznela auch die Emanzipation 
nach. Die Damen zeigten ſich aber ſehr unge⸗ 
ſchickt; der einen ſtieß beim Einſtecken der Bande⸗ 
eiNos (bändergeſchmückte, mit Widerhaken ver⸗ 
ebene Stäbchen) in den Nacken der Stier mit 
einem Horn einige Zähne aus, die andere ver⸗ 


lente trotz dreimaligen Stechens das unglückliche 


ich an ent u tödten, ſodaß das Publikum fürchter⸗ 


au fohleu und i itter 

u 1 begann. Crane Wen he 
ſolch et Zuſchaner aus Kindern beſteht, die durch 
Im Stande würtige Schauſpiele verroht werden. 
— ante ſpielen in neuerer Zeit die Miſchlinge 
i Indianern bezw. Negern und Weißen eine 
der r größere Rolle; zu erſteren gehörte bereits 
er Präſideut Crespo, zu letzteren Caſtro. Ein 
auptnahrungsmittel in die Banane, eine ſliße 

ohnenart, Mais (Pferdefutter), Maugound Zucker⸗ 
r. Die Venezolauer, beſonders die Damen. 
eben ſehr frugal. Bei einem Gaſtmahl iu einem 
Hotel von La Guayra ließ ein junges vornehmes 


nN 


der ein wichtiges Volksnahrungsmittel | ft 


die zu Pferde, Erfülle Woh 


Mädchen ſämmtliche Gerichte au ſich vorübergehen; 
als die Bohnen herumgereicht wurden, ſagte fie: 
„C'est mon plat“ (das tft mein Gericht) und weiter 
aß fie nichts. Süße Speiſen werden viel, Fleiſch 
wenig gegeſſen. Vortragende warf zum 
Schluß einen Blick auf die Geſchichte Venezuelas, 
das reich an Unruhen geweſen iſt, die jedoch den 
Wohlſtaud des Landes keineswegs merklich ſchädigen; 
nur in dem 5 jährigen Kriege 186670 iſt der Vieh⸗ 
and der Llanos ſtark vermindert worden. Daß 
ſich die deutſche Bahn nicht ventivt, ſei darauf 
ar in unde daß die Berliner Diskontogeſell⸗ 
chaft in unbegreiflicher Kurzſichtigkeit abgelehnt 
habe, die Hafenbahnen von La Guahra und Puerto 
Cabello, die ſie billig hätten kaufen können, zu 
erwerben; dadurch ſei die deutſche Bahn von der 
engliſchen Geſellſchaft abhängig geworden. Eine 
gleiche Kurzſichtigkeit hahe Herr v. Hanſemann in 
Neu-Guinea bewieſen. So mußte die Bahn, die 
ursprünglich weitergeführt werden ſollte. in Va⸗ 
leucia haltmachen; die Hoffaung, daß die Vieh⸗ 
zucht durch fie einen großen Auſſchwung nehmen 
würde, hat ſich bisher nicht beſtätigt. Dies wird, 
nach Auficht des Vortragenden, erſt geſchehen, 
wenn die politiſchen Verhältniſſe ſich beſſern. Bei 
der gegenwärtigen Lage habe er auch von dem 
Ankauf des Treskow'ſchen Beſitzthums abrathen 
müſſen. Reicher Beifall belohnte den Redner für 
ſeinen iutereſſauten, gediegeuen Vortrag. Auf 
Anregung des Vorſitzenden des Vereins, Herrn 
Profeſſor Eutz, fand eine Kollekte zum beſten der 
Deutſchen in Südafrika ſtatt. 

— (Frühlings Anfang) Der Frühling 
tritt an dieſem Sonnabend feine kalendermäßig 
verbriefte Herrſchaft an. Sein Kommen erfreut 
jeden, bietet es doch die Bitraſchaft für die nun 
eintretende Auferſtehnng in der Natur! Als roth⸗ 
wangiger, lachender, von Lebensluſt ſiberſprudelu⸗ 
der Kuabe, geschmückt mit friſchem Grün und den 
erſten duftigen Blumen, kommt er, getragen von 
den linden Lüften, in das Laud gezogen! Seine 
Aufgabe iſt, neues Leben, nene Luft und Freude 
zu ſpenden. Er ſchmückt die Erde immer mehr 
mit dem zarten Griin, das als Farbe der Hoff. 
unng mit ſeinem lieblich leuchtenden Schein die 
Ahnung von neuem Leben und neuem Muth in 
den Herzen der Menſchen weckt. Er bricht die 
letzten Herrſchaftsverſuche des Winters mit ne- 
waltiger, elementarer Macht und beendet damit 
auch das Leben in der eugen, dunſtgefüllten 
Stube! Jetzt heißt die Loſung: Hinaus in die 
friſche, reine würzige Frühlingsluft, die Lunge 
und Herz erquickt und ſtärkt, welche die Wangen 
mit geſundem Roth überzieht und den gauzen 
Menſchen neu belebt. Hinaus zu den ſingenden, 
jubelnden Vögeln, zu den ſchwellenden Knospen 
und zu den blühenden Bäumen! Aber es heißt 
auch fetzt weiter: Herein, du ſchöne Frühlingsluft! 

rfülle u- und Schlafgemächer mit deinem 
eſundheitſpendenden Duft! Verjage den Winter aus 
edem veritaubten und modrigen Winkel in deu 
Wohnungen, damit erfriſchender Geruch, wie 
Natur und Herz, auch Haus und Zimmer durch⸗ 
wehe! Die Frühlingsloſung heiße: Herzen, Thüren 
und Feuſter auf! 


Mannigfaltiges. 
(Selbſtmord.) Im Berliner Thier⸗ 
garten erſchoſſen hat ſich der Oberleutnant 
a. D. Böttcher aus Poſen, ein Sohn eines 
Militäroberpfarrers. Der Lebensmüde ging 


auch durch die Siegesallee. Dann ſtieg er 


hinter dem Denkmal Kaiſer Wilhelms I. auf 8 


einen Haufen zuſammengekehrter Blätter und 
ſchoß ſich eine Kugel in die rechte Schläfe. 
Schwerverwundet von einem Schutzmann mit 
einer Droſchke nach der Charitee gebracht, 
ſtarb er bald nach der Aufnahme, ohne die 
Beſinnung wiedererlangt zu haben. Böttcher 
war vermutlich gerade erſt von Poſen hier⸗ 


Konkursverfahren. 
Bas Konkursverfahren über das 
ernögen des Kaufmauns Sally 
ele — in —— Marcus jr. 
„ nacht i 
a ermine ne 22. 
Reger — durchomenene 

mur 1900 neu it. 20 Je. Faupoßte im 
. — . — 1 

orn den 18. März 1903. 
3 Amtsgericht. 
In das Handelsregſſter A 
bei der Firma Oswald Gehrke 


führungen 


iſt 
N i 
ven heute eingetragen, daß Aue 


N, — z — — — — 
erdingung von Strombanſtoffen. 
Die Lieferung von nachbezeichneten Strombauſtoffen zu Weichſel⸗ 
ſtromregulirungsarbeiten in der Waſſerbauinſpektion Thorn ſoll im 
Wege öffentlicher Verdiugung unter den bei ſtaatlichen Bauaus⸗ 
giltigen Bedingungen vergeben werden. 
Die Angebote, zu denen Formulare unentgeltlich abgegeben 
find verſchloſſen mit der Aufſchrift: „Angebot auf Strom⸗ 


Brombergerſtraße 
Der Termin zur 


am 31. März 1903, vorm. 10 Uhr, 


im Gaſthauſe des Herrn Nicolai, Thorn, Mauerſtraße, ſtatt. 
Es wird bemerkt, daß Augebote nur für die ganzen, nach⸗ 
ſtehend angegebenen Bauſtrecken, nicht für einzelne Bauſtellen be⸗ 


hergekommen und ſcheint in Berlin noch 
keine Wohnung gehabt zu haben. 
(Zu der Liebestragödie in 


Potsdam) wird dem „Berl. Lokalanz.“ 
von eiuer der Dahiugeſchiedenen naheſtehen⸗ 
den Seite berichtet, daß Ditteuberger die 
Ordensſchweſter Minna Klein (Gabriele war 
ihr Schweſternname) zu heirathen beabſich⸗ 
tigte; er hatte ſeine Angehörigen davon 
unterrichtet, und dieſe legten ihm auch kein 
Hinderniß in den Weg. Indeſſen 
Dr. Dittenberger in letzter Zeit dieſen Plan 
aufgegeben zu haben, weil eine veraltete 
Krankheit, unter der er ſehr zu leiden halte, 
die Eingehung einer Ehe unmöglich machte. 
Seit drei Jahren litt Dittenberger an einer 
tuberkulöfen Kniegelenkentzündung; das Knie 
wurde reſezirt, und eine Folge der Opera⸗ 
tion war, daß das Bein ſteif wurde. Auch 
ſonſt hakte die Operation keinen Erfolg ge⸗ 
habt, die Knochen blieben beweglich und ver⸗ 
urſachten dem Patienten oft qualvolle 
Schmerzen; eine Heilung in abſehbarer Zeit 
ſchien ausgeſchloſſen. So wurde der unglück⸗ 
liche junge Mann Morphiniſt. Der unglück⸗ 
ſelige Zuſtand, in dem ſich Dittenberger 
befand, mag ihm mit der Läuge der Zeſt 
unerträglich geworden ſein und ſo erfolgte 
die Kataſtrophe. Aus Liebe zu 


Schickſal. 

(Scharlacherkraukungen.) In der 
Hauptkadettenauſtalt zu 
find, wie ſchon gemeldet, Scharlacherkrankun⸗ 
gen vorgekommen. Um einer weiteren Aus⸗ 
dehnung der Krankheit vorzubeugen, ſind die 
Kadetten des 1. Bataillons, ſoweit ſeitens 
ihrer Eltern nicht Einſpruch erhoben wurde, 
nach Hauſe geſchickt worden. Auch im 2. 
Bataillon ſind vereinzelte Erkrankungen vor⸗ 
gekommen. Die Epidemie iſt bisher durch⸗ 
weg normal verlaufen. 


—— 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
„.- r 


Amtliche Notirungen der Danziger Produkten 
Vörſe 


vom Danunerſtag den 19. März 1993. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſgaten 
werden außer dem notirten Preiſe 2 Mark per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſton uſaucemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 


Weisen per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländ. hochbunt und weiß 745—764 Gr. 153 
bis 155 ME. bez. 
iuländ. bunt 704 —766 Gr. 150 —153 Mk. bez. 
inländ, roth 734 Gr. 144 Mk. bez. 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 713 
Gr. Normalgewicht 


ſchien] Haf 


ihrem 
Bräutigam theilte die Ordensſchweſter fein}; 


Groß⸗Lichterfelde] Mil 


leum ruhig. Standard white loko 6.95. Wetter: 
Regueriſch. 


Thorner Marktpreiſe 


vom Freitag, 20. März. 


Benennung Preis 
292122 
Weizen .. . q ꝗ00 Kilo 14 9 13 so 
Roggen 1 7 12 — 12/60 
Gerte A 12!—-112/& 
er. 80% „ 12601840 
Stroh Micht⸗ ). 5 4 — 5 — 
N 3 5 —1.61(— 
Koch⸗Erbſen = 17 — 1181 — 
Kartoffeln .. . 50 Kilo 11301 2 — 
Weize ume. ” — —1— — 
Roggenmehhlt een 
Bob... de Re — 50 
Rindfieiſch von der Keule 1 Kilo] 140 1/50 
Bauchfteiſt o 8 110 130 
Kalbfleiſc h „ — 80 1% 
Schweinefleiſch 5 11201 140 
Hammelfleiſch h 8 1290 140 
Geräncherter Speck. 5 11601—— 
Seb add 5 — —1— — 
Butter . S 5 11801 240 
Eier PR Schock! 240 280 
Krebſe F 3 1. 
Aale . . KH Kilo — — I- — 
ar .. „ 171601 — 80 
Schleie u 1160] —!— 
FE . | 21201 21 
Ravanschen oe ee. . + 1101 —|— 
„ne 5 — 80 1120 
Zander * e 2 11801—— 
Karpfen 7 5 11801 —— 
Barbi nen „ 160-80 
Weißfiſche re Ep — 19 -|60 
Ib... een... II Liter — 12 —— 
Petrole m 211842 
Siren. 7 1129] 1180 
(deuat. ). 251—— 


Der Markt war ziemlich beſchickt. 

Es koſteten: Zwiebeln 15 Pf. p. Kilo, Sellerie 
5—15 Pf. vro Knolle, Meerrettig 10—30 Pf. p. 
Stange, Peterſilie — Pf. p. Pack, Spinat — BE. 
pro Pfd., Kohlrabi ——— Pf. p. Mdl., Blumen- 
kohl 20-40 Pf. p. Kopf, Wirſingkohl 5-10 Pf. p. 
Kopf, Rettig pro 3 Stck. 10 Pf., Weißkohl 10—30 
f. b. Kopf, Nothtohl 10—30 Pf. p. Kopf, Mohr⸗ 
rüben 10—15 Pf. p. Kilo, Aepfel 10.—25 Pf. p. 
Pfd., Apfelſinen 5—10 Pf. pro Stück, Gänſe 
4.006,50 Mk. pro Stück, Euten 450 bis 6,0 
Mk. pro Paar, Hühner alte 1.50—2,30 Mk. pro 


= 


pro Mdl., Gurken ——— M 
——— Pi. pro Pfd., Stachelbeeren ——— Pf. bro 
Pfd., Pilze 1 Näpfchen —— Pf., Schooten —— 
Pf. pr. Pfd., grüne Bohnen ——— Pf. pr. Pfd., Wachs⸗ 
bohnen — Pf. pr. Pfd., Blaubeeren 1 Liter —— 
Pf., Birnen 20—40 Pf. pr. Pfd., „ e 
Pf. pr. Bid, Wallnüſſe ——— Pf. pr. Bid. 


— Kaffee ruhig, 


tnländ. grobkörnig694 — 738 Gr. 121128 M. bez. 


Bohnen per Tonne von 1000 


t t rde⸗ 110—11 
längere Zeit im Thiergarten auf und ab, u. a. wi r 


en 
inländ. 110 Mk. bez. 
afer per Tonne von 1000 
inländ. 127 Mk. bez. 
Kleeſgat per 100 Kilogr. 
weiß 102 Mk. bez. 
roth 114 Mk. bez 


Kleie ber 100 Nilogr. Weizen- 7.00 — 7,90 Mt. bez. 


Roggen⸗ 8,30 Mk. bez. 


Hamburg, 19. März. Rüböl 
Umſatz — 


Geſchäftezimmer des Unterzeichneten, Thorn 
22, poſtkrei einzureichen. 
Eröffunng der eingegangenen Angebote findet 


= 


erin der Firma f Kae 
8 Frau Valeska at 
Thurn if. DED Pigtkowski in 


rn den 17. März 1903. 
Königliches Amtsgericht. 


ai 
„Ae u. Sac 


zogen werden. 


— 


ä 5 8 — 5 2 * — 3 
g den 27. Marz d Bells 81 vo | 82 | S- 
werben mit tac cg Bezeichnung der se 2533 Ss SS 8 
nd — 2 — 
gente ee Bauſtrecke. SDS s 
en 5 
derdkelggantlete, Fußmehl ıc. Zi kg 


a Provinntant Ahorn. 


Die Unssepreibungennterlagen können hier und im Geſchäfts⸗ 
zimmer des Abtheilungsbaumeſſters Braeuer in Schulitz einge 
ſehen oder von hier gegen poſtfreie Einſendung von 75 Pfennig be⸗ 


den 
Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 


I. Banabtheilung Thorn. 
Von der ruſſiſchen Grenze 
Gurske 


2 * 
AR pezial⸗Geſchäft km 0 bis km 280. 48000 5000 200 2000 5000 
1 Bild II. Banabtheilung Schulitz. 
und J f ebenen gie Von Gurske bis re 
Guferp neüfeiften. Sauber Arbeit i 260 bis km 56,0. 70000] 10900 | 60 285,0 | 7000 
" Malohn, Thorn den 18. März 1903. 


Glaſermei 
ea het, 


Hachſfünnige 
e, d la. 20. 25000 Mk. 
empfistt G. bande, Koniferen ſucht. Anztuuft eriheilen 
Philoſopfenweg. J. 


—_ Fernfpreher Nr. 116. — 


Mahnung 


iu vermiethen. 
8 Steinbrecher. Bacheſtr. 15. 


andel & Pommor, 
Gerechteſtraße. 


2 Arbeitspferde 


fürs Land ſtehen billig zum Verkauf. 
Franz Zährer. 


Der Wafferbaninipeftor. 
4500 Mk. 


auf durchaus ſichere Hypothek ge⸗ zur 1. Stelle geſucht. 


Vinzent Ploeinski, 
Eufmer EChauffee 139. 


Für Liebhaber, 


Eine Concertzither, prachtvoller 
Ton, billig zu verkaufen. Zu erfragen 
in der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


ver Zum von 1000 Kilogr. 


ruhig, loko 48. 
S 


Kilogr. 
bez. 


unserer Brauerei 
Kilogr. 


ack. — Petro⸗ 


serer Etiquette zu haben, worauf 
unsere Schutzmarke und Unter- 
schrift sich befinden. 


BARGLAY, PERKINS & CD. 


21. März: Sonn.⸗Aufgaug 6. 5 Uhr. 
Sonn. ⸗Unterg. 
Mond Aufgang 1.50 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 10.37 Uhr. 


P ed BR T E 113 SCHUTZ-MARKE 


Das original echte Porterbier 


ist nur mit un- 


6.11 Uhr. 


Das Waarenlager des 
Kaufmanns St. Blachowski in Culuſet, 


Culmerstrasse Nr. 3a, 
ſoll wegen Konkurſes billig ausverkauft werden. Das Lager ent⸗ 


hält die gangbarſten 


Herren⸗, Mode⸗, Putz⸗ u. Galauterie⸗ 
Waaren, 


namentlich Herren-, Damen- und Kinder-Hüte, 
BIS Trikotagen, @@ 
Wäsche, Herren-Oberhemden, Kragen, Sehlipse, 
Schürzen, Schulterkragen u. ähnl. 


Zuckerrübenſamen. 


Dippe's verbeſſerter Klein⸗Wauslebener 
Elite⸗Nachbau, a. Zuckergehalt und 
Maſſenerträge hin gezüchtigt, in vor 
züglichſter Qualität und hoher Keim⸗ 
fähigkeit, zum Preiſe von 22 Mk. 
pro Zentner oſſerirt 
Dom. Jacewo 
bei Juowrazlaw . 
erſte Samenzüchterei Knjawiens, 
gegründet 1857. 


Grüflaffiges Fahrrad, 


faft nen, preiswerth zu verkaufen. Wo, 
ſagt die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Eine gut erhaltene 


Nrihinal⸗Singet⸗Nähmaſchine 


billig zu verkaufen bei 
Müller, Altſtädt. Markt 24, 2 T. 


7000 Mk. 


zur 1. Stelle, mündelſicher a. Haus 
Thorn 3, per 1. April d. 38. geſucht. 
Augebote unter M. P. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


. 
Kinderwagen billi 11 ver⸗ 
kaufen Helligegeiſtſtraßße 11, I. 


58-9000 Mk. 


unr gegen hypoth. Sicherheit ſofort zu 
vergeben. Näheres i. d. Geſchäftsſt. d. gig. 


Zuckerrüben 
kaufe ich für Zuckerfabrik Pakoſch 
zu feſteu Preiſen mit Gewiunautheil. 

Julius Springer, Culuſee. 


Ein gebrauchtes, noch gut erhaltenes 


Pferdegeſchirr 


wird zu kaufen geſucht. Von wem, 
fagt die Geſchäftsſtelle dieſer Ztg. 


„Sohn auſtändiger Familie ſucht 
Stellung als 


Kelluerlehrling. 
Gefl. Augebote unter Nr. 1903 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 

Suche von fofort einen tüchtigen 


Laufburſchen 


bei gutem Lohn. 
Sontowskl, Bäckerei, 
Culmer Vorſtadt, Kurzeſtraße 2. 


Helleres Stubenmädchen, 


deutſch bevorzugt, bei hohem Lohn 
p. 1. April ſucht 
Dom. 


an bei Tauer Weſtpr. Igeſucht 


HKonkurs-Ausverkauf! |Tidfige Baurer u. 


Aimmergejellen 


bei hohem Lohn ftellt ſo · 
fort ein 


Paul Böhm, Bugeidift, 


Bromberg, Gr.⸗Bartelſee. 


Tiſchlergeſellen 


auf Möbel können eintreten bei 
J. Golaszewski, Jakobsſtr. 9. 


Lehrlinge 
ſtellt ein 
Max Knopt, Maleruteiſter, 
Strobaudſtraße 4. 


Schloſſerlehrlinge 


ofort geſucht. 
Block, Heiligegeiſtſtraße 6. 


Zwei Arbeitsburſchen 


verlangt ſofort 

Kurowski. Neuftäbt. Markt. 
Suche zu ſofort oder I. April 
einen zuverläſſigen evangeliſchen 


Knecht, 
der jede zur Ackerwirthſchaft a 
hörende Arbeit verſteht, und hierüber 
gute Zengniſſe aufzuweiſen hat. Per⸗ 
ſönliche Meldungen bei 
Zimmermann, 
Mocker, Koſakenſtr. 12. 


Lehrmädchen 


findet Stellung bei 
Raphael Wollt, Seglerſtr. 2. 


Dienſtmädchen, 


am liebſten vom Laude, wird vom 
15. April geſucht. 
Witt, Strobaudſtraße 12. 
Saubere Anfwärterin 
Culmerſtraße 28, I 


— 


-. Vorläufige Anzeige!! 


In kurzer Zeit verlaſſe ich Thorn und muß deshalb mein Waarenlager ſo ſchnell als irgend möglich ge- 


geräumt werden; ich beginne daher am Montag den 23. März einen 


Total- Ai 


Leinenhau 


22 Breitestrasse 22. 


a: — — ER 3 


Damen: u. Kinderkleider werden 
zu billigen Preiſen ſanber und 
elegant angefertigt. 
H. Petrich, Schillerſtr. 4, III. 


Heinrich Gerdom, 


Photograph des deutschen Offizier-Vereins, 


% Krenzſaitig mit durchgehendem 
NY Eiſen⸗Rahmen und Panzerſtimm⸗ 
J ſtock, aus den beſtrenommirten 
N Fabriken in vollendet ſchöner 
0 7 Tonfülle. 

Größte Auswahl in allen 


Weich u. waſſerdicht 
wird jedes Lederzeug nach 
Anwendung von 
schwed. Jagdstiefelschmiere 
à Schachtel 50 und 30 Pf. 


&ianinos. 


Thorn, Katharinenstr. 8. Mars-Oel Collan-Oel i 
3 Fahrstuhl zum Atelier. &1,50%f. 0,50, 1 u. 1,90 Mt. A 
SSS bei PB T f 
74 17 * 8 0 = i Anders & Co. = rall mann, 
101 Ya 40 erechteſtr. ? 
v Fistoria-Hötel, 3 
(Juh. Richard Picht.) ® 
. Behagliche Bestauratiousräume. AN Schmalz, 
* Gute Küche. 3 Marke Morell, s 
N} a : 8 garantirt reines Schweineſchmalz ohne 
N Bestgepfiegte Biere und Weine, 2 jeden fremden Zuſatz, Pfund 65 Pfg. 
%  Dejemers, 5 Berliner Bratenfett assermesser 
7 I mit Gewürze, geeignet auf's Brot zu 
9 Diners 1 A| ftreichen, Pfund 60 Bio. : 
in und ausser dem Hause, % 1 
. 5 3 z 3 Kunſtſpeiſefett, sogenannte Etagenwassermesser und Zapf. 
— — ſſcchön, zart und weiß, Pfund 50 Pfg. 


hahnwasser messer, die sehr vortheilhaft von 
Hausbesitzern dort angewendet werden, wo die- 
selben das wirklich verbrauchte Wasser bezahlt 
bekommen wollen, liefert sehr preiswerth 


Hugo Hökendorf,areen- Danzig, Staatgraben 15. 


Palmin, Pfd. 70 Pfg. 
Palmfruchtbutter, 


Pfund 65 Pfg. 
Nussin, 


Kokosnußbutter, Pfund SO Pfg. 


Rinder⸗Nierentalg, 
Pfund 80 Pfg. 
Täglich, friſche 


Molkerei⸗ Butter, 


Pfund 1,10 Mk. 


Friſche Kochbutter, 
Pfund 80 Pfg. 
Die letzten Neuheiten Carl Sakriss, 
is Schuhmacherſtraße 26. 
Konfirmalions karten Telephon 43. 


15 Sbanpooing⸗Bay⸗Aun' 
125 7 

Geſangbüchern ) Bergmann & 00, Radebeul-Dresden, 
find eingetroffen. 449 mein 1 das 
usfallen, Spalten un ran⸗ 
Justus Wallis, werden der Haare und beſeitigt alle 
Papierhandlung. Kopfſchuppen. & Fl. 1,25 u. 2 Mk. 

bei H. Hoppe geb. Kind, 

Breiteſtr. 32, J. 


Urania, 
feinſte Marke, 
Qualität u. Preiſe 
ohne Konkurrenz. 


Wiederverk. geſucht. Puenmatik⸗Mäutel 
mit Garantie, Stck. von 5 Mk. an, 
Luftſchläuche von 3,50 Mk. an. 

Urania, Fahrradfabrik, Kottbus. 


NUR 8½ MARKI 


franko jeder Bahnstation 
kosten 50 Mtr. — 1 Mtr. breites — bestes 
verzinktes Drahtgeflecht z. Anfertigung 

artenza ü ) u ver · 


>: 3323>>: 

hmaschinen 

unter voller Garantie 
mit geſetzl. 

geſchützter Fußſtütze 
offerirt zu 

e 

1 


Walter inst 


Albrechtſtraße, Ecke Friedrichſtraße. 
5 Mechanische Werkstatt. 


6 


NET REF Er Or 
ar 


Grossartiges Geschenk! 


Für nur 5 Mark . 


erhalten Sie eine hochfeine Bolzen- 
oder Luftbüchse, ca. 70 em lang, 
mit guter Seitenspannung, pracht- 
voll vernickeltem Lauf, langem 
Schaft und Tragriemen. Dieses 
Gewehr ist knalllos und kann im 
Zimmer ohne Gefahr geschossen 
werden. Bolzen werden umsonst 
beigegeben. Versandt per Nachn. 
oder vorherige Einsendung des 
Betrages 


Hugo Hengelhaupt, 
Hausfrauen! BE 


Aue verwendet 
nur 
besten randt- 
u. billigsten 
Ce 
und Caffee-Ersatz. 7 


prakt, Gewehrmacher 
u. Waffenversandt, 


Kanarien- 
Vögel, 


fleißige, liebliche 
Sänger, Stamm Erntges. Vielfach 
prämlirt, erhielt und empfiehlt à Stck. 
8 und 10 Mk. 
G. Grundmann, 
Breiteſtraße 37. 


Chrifoph Tach 


als Fußbodenanſtrich beſtens bewährt 
fofort trocknend und geruchlos 


von jedermann leicht anwendbar 


als 


Caffee-Zusatz 


Zu haben in fast allen Colonial waaren-Handlungen. 


e —.— RE ve — 


„Ein möblirtes Zimmer, 1. Etg.,] 1 möbl. Wohnung m. Burſcheug. 
Preis ung für 10 Mk. zum 1, 4. zu vermiethen. |fof. zu verm. Tuchmacherſtr. 26. 
ratis von J. Rustein, drahige , j 3. erfr. in d. Geſchäftsſtelle d. Ztg. Fir z - 
lbb 2 llochtlabrik. RUHRORT a. Rh. a Er Gut möblirtes Zimmer, vorn, 
gelbbraun, mahagoni, eichen, „Ein kleines ev. auch zwei möbl.] 1 Tr., von ſogl. zu vermiethen, mit 

nußbaum und graufarbig. E Zimmer ſofort zu verm. auch ohne Penſion. 
Paul Weber. I, Deutsche Vakanzenpost“ Eßlingen. Gerechteſtr. 30, 1, 1. Strohlau, Coppernikusſtr. 15. 


ang‘ i 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


— 3 ———. — 


zu Einſegunngs⸗ 
und Verlobungsgeſchenken. 
Eine größere Partie ſilberner und 
goldener (14 ka.) Herren⸗ und Damen⸗ 
uhren verkauft, um zu räumen, noch 
zu halben Preiſen. — Auch abge⸗ 
zogen mit ſchriftlicher Garantie. — 
T. Schröter, Thorn, Windſtr. 3, pt. 


Dachpappen, 
Theer 


empfiehlt billigſt 


Gustav Ackermann, 
Zur Saat 


verkauft Dom. Roſenberg: 
Gerſte (frühe Selchower) 
zu 140 Mark. 
Wickgemenge zu 125 Mk. 
Grüne Erbſen zu 150 Mk. 


Ein Laden 


iſt in meinem Hauſe Coppernikusſtr. 
2 vom 1. April 1903, evtl. auch 
früher, zu vermiethen. 

W. Zielke. 


Enden, 


vil. ganzes Gumbflid Bader 
ſtraße 23, per ſofort zu vermiethen, 
Aufwärterin geſucht Friedrichſtr. 8, III. 


Baderſtraße 9 


ein großer Laden von ſofort zu 
vermiethen. G. immanns. 


Laden, 


Breiteſtraße 2, iſt per 1. 4. 
zu 3 Paul Hartmann. 


Eine Onden-Einrichlung 


aus meiner Filiale iſt im ganzen 
oder auch getheilt zu verkaufen. Eignet 
ſich für Kolonialwaareu⸗ und Zigarren⸗ 


Geſchäft ꝛc. 
A. Kirmes, Eliſabelhſtraße. 


Die Villa „Martha“, 


Mellienſtraße Nr. 8, iſt von ſofort 
zu vermiethen. 7 Zimmer, Remiſe, 
Stallungen und Garten. 10 Min. 
v. d. Stadt gelegen. Näh. Auskunft 

Coppernikusſtr. 18, part. 


2 ff. möbl. Borderzimmer 


ſofort zu vermiethen. 
Zu erfragen Altſtädt. Markt 27. 
Irdl. möbl. Vorderzim. bill. zu 
vermiethen Altſtädt. Markt 12. 
Zu erfragen im Hinterhanſe, 2 T. 
gut möbl. Vorderz. m. Burſchengel. 
v. 1. 4. z. verm. Gerſtenſtr. 6, I, l. 
Eleg. möbl. Zimmer vom 1, 4. 
er. zu verm. Breiteſtr. 11, II 
Gr. u. kl. en ;. verm. 
Gerberſtr. 13/15, Gartenhaus 2 Tr. 
M. ., N. u. B. . veru. Bacheitr. 13. 
M. Z. a. 2 J. L. z. v. Heiligegeiſtſtr. 17. 
Möbl. Zim., Kab. u. Burſchengel. 
von ſof zu verm. Breiteſtr, 8. 


2 
8 
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Gelegenheitskauf. 6) freundl. möbl. Zimmer, nach vorn 
3 Uhren! — Uhren & gelegen, von ſofort zu vermiethen. 


sverkauf 


welcher an Billigkeit und ſtrengſter Reellität allem bisher dageweſenen die Spitze bietet; es gelangen 8 5 
Qualitäten zum Verkauf, die ſich im Laufe von 25 Jahren als dauerhaft bewährt haben. 1 


Das Haus und die Ladeneinrichtung sind billig zu verkaufen. 


s M. Chlebowski, Thorn, 


Heiligegeiſtſtraße 11, I. 
Möbl. Wohnung mit auch ohne 
Burſcheng. von ſofort zu vermiethen 
Gerſtenſtraße 10. 
Möbl. Zim. m. voll. Penſ. v. 1. 4. 
bill. z. verm. Culmer Chauſſee 46. 


Möbl. Zimmer arten 


Marienſtr. 5, pt. 
Kl. möbl. Zimmer mit Penſion 
ſofort z. haben Gerechteſtr. 21, 1. 
Die von Herrn Leutnant Bauer 
bewohnte Wohnung iſt per 1. April 
zu vermiethen. 
W. Groblewski, Culimerſtr. 12. 


Balkonwohnung, 
3 Zimmer, Entree, Küche und Mäd⸗ 
chenſtube, von gleich oder 1. April 


zu vermiethen. 
Herrm. Schulz, Culmerſtr. 22. 


I Te (Mr 3, Fiche b. 
Ballon⸗Wob nung. Va ee 
Großes leeres Zimmer zu miethen 


geſucht. Augebote unter H. 100 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Schloßstraße 14, 3 Tt. 


Ba 8 ’ 
eine Wohnung, 5 Zimmer u. Zubeh., 


Gerberſtraße 27, 2 Tr., 


eine Wohnung, 4 Zimmer u. Zube 

zu vermiethen. L. Lobes. 
Wohnungen, 

6 Zim., Küche u. Zubeh. f. 500 ME 

3 Zim. u. Küche f. 300 Mk. z. ver 


Bromberger Vorſtadt, 
Mellienſtraße 113. 


Sehlerſtraße 22, 3. Sag, 


iſt eine Wohnung, 3 Zimmer, Entree, 
Küche ꝛc., zum 1. Avril 1903 z. verm. 


Friedrichſtraße 8 


iſt eine Wohnung, beſtehend ans 6 


h. 


037 Zimmern, Küche, Nebengelaß, Bade 


ſtube ꝛc., zu vermiethen. Näheres 


beim Portier. 


Gerechteſtraße 30, 3. Etg. 


’ 
1 Wohnung, vollſtändig renobirk 
beſtehend aus 3 Zimmern und Küche 
für 300 Mk. jährlich p. 1. April el 
zu vermiethen. Näheres daſelbſt bel 
Herrn Decomé. J. Biesenthal. 


Friedrichſtr. 1012 


+ 

Freundliche Wohnung vou 3 

Zimmern nebſt Zubehör p. 1. April 

zu vermiethen. Näheres Enter 
Chauſſee 49. Bruno Ulmer: 


0 [3 

Gerſtenſtraße g 
part., möbl. Wohnung, 2—3 Zim. 
u. Burſchengel., v. 1. 4. z. verm. Zu 
erf. b. August Glogau. Wilhelms pl. 6. 


Wohnungen, 


2 Stuben und Küche für 200 Mar 
fofort oder 1. April zu vermielhen. 
Drewitz, Bromberger Vorſtab, 


Mellienſtr. 113. * 


Ju meinem Hauſe 
— 5 
Breiteſtraße 33 : 
ift die 3. Etage, beſtehend A 
1 5 — mit 1 2 — Zubehör vom 


. sit 1908 vermiethen. 
W Herrmann Seelld: . 


5 


—— 


